100 franz. Stanfen = zł . 
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26. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


ESA 


Nr. 44 


Geſundheitspflege des Milchviehes. — Unterverbandstage. 


ES Bant und Bórje. 5 


d 


Geldmarkt. Ś 
Kurſe an der Poſener Börje vom 29. Oktober 1928, 


Bank Przemyskoweow Dr. Roman Mau 

I. I Em. (100zł) —— 21] E Em. (50 2) 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna 

(. Em. (100 zł) 80.— zł I. Em. (100 zt .».. —— z: 

Bank Polski⸗Akt. (100 zł) 172.— zł | Młyn Biemiaństi 

Pożnaństi Bank Ziemian I. Em. (100 z) 


— — z 


I. Em, (100 2). 
H. SE I. am, 

60 2) j 50 21... 
Gentvaln Ste | en = ndichaftl.stons 
n zł | vertierungspfandbr. 

Goplana. I.—II. Em. 1% Bof. Br. Anl. Vor⸗ 

EISE Zug —— 2] kriegs⸗Stücke ——% 
Hartwig Kantoromicz 69, Roggenrentenbr. der 

1. Em. (100 zł) —.— 4 Poſ. Landſch. p. dz. ... . 2850 z! 


Herzfeld⸗Viktorius I. 24⸗Em. 
(GORZEJ NN 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. 

I. IV. Em. (37 zł) . . —— zł 
C. Hartwig I. 2u⸗Em. (60 zł) — — zł 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 29. Oktober 1928. 
10%. Eiſenbahnanleihe 102.50 % |1 Dollar 2 . 8.90 
50 Konbertier.⸗Anl.. .. 67.— % 1 Pfd. Sterling zł.... 43.21 
609% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zł... 171.52 
pro Dollar 85.25 % 100 holl. Guld. 21. 357.52 
34.84 100 iſchech. Kronen 21. 26.42 

100 öſterr. Schilling = zł 125.38 
Diskontſatz der Bank Polski 8 9% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Oktober 1928. 
Doll. -Danz. Gulden .. 5.158 100 głoty Danziger 
Pfund Sterling =Dang. Gulden 57.885 
Gulden . 26.005 
i Kurſe an der Berliner Bórje vom 29. Oktober 1928. 
r Anleiheablöſungsſchuld ohne 
ar 


e e f. 100 Rm. 14.80 
100 ſchw. Franken Ausloſgsrecht.f m 


80% Dollarrentenbr. d. Pol. 
Landſchaft. v. 1 Doll. 
50% Dollarprämienanl. 


95.— 9 


dtſch. Mark Za e 80.745 Oſtbank⸗Aklien .. 114.50% 
u Oserfeef. Kotswerte., 109 %% 
100 Dia A, Mr. . 47.05 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
SE 1 15 eses 4.197 bedarf ..2000000000 108.25 % 

nleiheablöſungsſchul ý ; 
Ausloſungsrech R 100 im. Lautae$iitte. se. . 67.75 % 


1.—90000 dtjó. Mt. 254.50 [Hohenlohe⸗Werke . . .. 66.— % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


i Für Dollar. Für Schweizer Franken 
(23. 10.) 8.90 (26. 10.) 8.90 | (23. 10.) 171.55 (26.10) 171.55 
26 495 8.90 (27. 10.) 8.90 | (24. 100 171.56 (27. 10.) 171.54 


8.90 (29. 10.) 8.90 | (25. 10) 171.59 (29. 10.) 171.52 


Land wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
Per) für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 


Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Büterbeamten für polen in poznan T. z. 
Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Dereins T. z. 


D erer geg rer E 


poznan (Beien), Zwierzyniecta 13, IL, den 2. November 1928. 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. 
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28. Jahrgang des poſener Raiifelie 


9, Jahrgang 


für Tabakanbauer. — Ausfuhrzoll auf Futterkuchen. — 
und Käſeprüfung. — 6. Landes⸗Saatenmarkt. — 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(23. 10.) 8.91 
(24, 10.) 8.91 
(25. 10.) 8.91 


(26. 10.) 8.91 
(27. 10.) 8.92 
(29. 10.) 8.92 


Bauernvereine und 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


4 weſtpolniſche 


Dereins:Kalender. 


E 
Bezirk Poſen I. 


Landw. Verein Tarnowo, Verſammlung Mittwoch, d. T, Il, 
ede Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗ 
fragen Teſtamente, Ueberlaſſungen. Renten⸗ und Steuer⸗ 
agen“. ET ent 


Sprechſtunden: Wreſchen am 8. und 22. November, bei Hae: 
niſch; Kurnik: am 15. November bei Brückner, Hoene. 


Bezirk Poſen IT: 

Landw. Verein Kirchplatz Borui. Kinovorführung am Diene 
tag, d. 6. 11., nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Anſchließend gemütliches 
Beiſammenſein und Tanz. 

Landw. Verein Neutomiſchel. E am Mittwoch 
d. 7. D. nachm. 445 Uhr bei Rauſch in Sątopy. Anſchließend ger 
mütliches Beiſammenſein und Tanz. 

Die Sprechſtunde in Neutomiſchel wird auf Freitag, d. 2. 11. 
verlegt. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Freitag, d. 2. Donnerstag, d 
8., 15., 22. und 29. bei Kern; Pinne: Mittwoch, d. 14., bei der Eins 
und Verkaufsgenoſſenſchaft; Zirke: am 19, bei Heinzel; Birnbaum: 
am 20. von 9—11 im Kurhaus; Neuſtadt: am 26. in der Spare und 
Darlehnskaſſe; Samter: am 27, in der Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft; Bentſchen: am 30. bei Trojanowfki. i 

Der Landw. Verein Zirke beranitaltet in der Zeit vom 15. bis 
17. Nobember eine Obſtſchau bei Heinzel in Zirke. Anmeldungen 
für die Ausſtellung ſind zu richten an Herrn Kaufmann Fes ke⸗ 
Hire: Rofen. 

Landw. Verein Bentſchen und Streeje. Verſammlung am 
4. 11, nachm 3 Uhr bei Trojanowſki in Bentſchen. Vortrag eines 
praktiſchen Landwirts über landw. Tagesfragen. 


Bezirk Hohenſalza. 

Der Kreisverein Mogilno veranſtaltet am Sonnabend, dem 
10. November ds. Is. in den Räumen des Deutſchen Vereinshauſes 
in Mogilno eine Obſtſchau mit anſchließendem Vereinsvergnügen. 
11 Uhr vormittags Eröffnung der Schau durch den Herrn Kreis⸗ 
vorſitzenden. 3 Uhr nachmittags Vortrag von Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Das Ergebnis der Obſtſchau“ und 
anſchließende Preisverteilung. : 

Buin. Am 6. 11, nachm. 5 Uhr, Verſammlung im Lokal des 
Herrn Jeske. Tagesordnung: 1. Neuwahl von Delegierten zur 


n über: „ 


x 


Delegiertenverſammlung, 2. Vortrag des Herrn Ing, agr. Zipſer⸗ 


Kruſzwica, 3. Vortrag über Nenten- und Steuerfragen, 4. Vers 
ſchiedenes, 

Wir teilen unſeren Mitgliedern mit, daß die Geſchäftsſtelle 
des Landw. Vereins Kujawien ihre Dienſtſtunden wie folgt verlegt 


a 


* 
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— 


hat: wioniaq, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 

3 Uhr. Mittwoch und Freitag von 8—1 und von 3—6 Uhr. 

a fiofe. 
Bezirk Rogaſen. 


Landw. Verein Murowana Gosling. Sitzung am 7. Nover her 
t Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen 
über: „Was muß der Landwirt bei der Behandlung und Anwendung 


um 5 Uhr nachm. 


der Wirtſchaftsdünger beſonders beachten?“ 


Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
d. 3, 11. nachm. 141 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen 
über Rechtsfragen des Landwirts. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Donnerstag, d. 1. 11., 
nachm, 4 Uhr bei Geiger. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg 
11 „Krankheiten und Schädlinge bei landwirtſchaftlichen Nutz⸗ 
pflanzen“, 

Landw. Verein Bubzyn. Verje amkung Freitag, d. 2. 11., nad- 
mittags 4 Uhr. Beſchlußfaſſung uber Gründung einer Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft. 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, d. 6. 11., 
nachm. 45 Uhr bei Tonn. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Dr. 
Kluſak⸗Poſen über Rechtsfragen des Landwirts, 2. Gründung einer 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft, 3. Anträge aus der Verſammlung, 


Landw. Verein Obornit. Verſammlung Donnerstag, d. 8. 11. 
11 Uhr Vortrag des Herrn Rathke, Poſen: „Was muß der Land⸗ 
wirt von Verſicherungsfragen wiſſen?“ 
Sprechſtunde in Samotſchin am 5. 11. 
Bezirk Bromberg, 

Sprechſtunden: Schubin: Montag, d. 5. 11., ab 10 Uhr; Exin: 
Dienstag, d. 6. 11., ab 11 Uhr; Koronowo: Donnerstag, d. 8. 11., 
ab 10 Uhr. U. a. Entgegennahme von Steuerreklamationen. 

Bezirk Oſtrowo. EE 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, d. 5. 11., bei Hildebrand; 
Adelnau: Donnerstag, d. 8. 11., bei Kolata; Krotoſchin: Freitag, 
d. 9. 11., bei Pachale. 
Verein Suſchen: Verſammlung Freitag, d. 2. 11, nachm. 
m3 Uhr bei Gregorek. z 
Verein Eichdorf. Verſammlung Sonnabend, d. 3. 11, abends 
6 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf. 
Verein Steiniksheim. Verſammlung Sonntag, d. 4. 11., nachm. 
%3 Uhr im Gaſthauſe. 
Verein Reichtal. Verſammlung Montag, d. 5. 11. nachm. 5 Uhr 
bei Raimund Mark in Reichtal = ; 
Verein Gute⸗Hoffnung. Verſammlung © 
nachm. 143 Uhr bei Banaſzynfki in Gute⸗Hoffnung. 


Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Diplomlandwirt 


Ehndzinſki. . 

Verein Kobylin. Verſammlun Sonntag, d. 4. 11. nachm. 2 Uhr 

tei Taubner, Redner Herr Verſuchsringleiter Boelke⸗Pempowo. 
Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunde Wongrowitz am Donnerstag, d. 8. 11., ab 9.30 Uhr 
vorm. im Ein⸗ und Verkaufsverein Wongrowitz. 

Bauernverein Hohenau. Es ift beabſichtigt, ab Anfang Januar 
in Karnrode einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Mitglieder, 
auch der Nachbarvereine, die ihre Töchter daran teilnehmen laſſen 
wollen, werden gebeten, ſich umgehend bei Herrn Lammert⸗Karn⸗ 
rode zu melden. / ; 

Sprechſtunde Janowitz am Dienstag, d. 6. 11., ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus in Janowitz. 

; Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunde: Rawitſch am 2, und 16. 11. 

ap Wollſtein am 9. und 23. 11. 

Ortsvereine Vpjanowo und Latſchkau gemeinſame Verſamm⸗ 
lung am 4. 11. nachm. 4 Uhr im Landhaus Bärsdorf. Vortrag 
von Herrn Dr. Schulz⸗Liſſa, über: „Schweinepeſt und Schweine⸗ 
euche”. Wichtige geſchäftliche Mitteilungen. Das Erſcheinen aller 

kitglieder ift dringend erwünſcht. ; 3 

Ortsverein Rakwitz. Verſammlung am 9. 11. nachm. 3% Uhr 
bei Marciniak. Vortrag von Herrn Dr. Kluſak über: „Teſtamente 
und Steuern.“ Gemeinſame Kaffeetafel, angerichtet vom Haus⸗ 
haltungskurſus, anſchließlich SE | ? 
haltungskurſus, anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Wegen 
der wichtigen und angenehmen Tagesordnung bitten wir alle Mit⸗ 

> glieder, mit ihren Angehörigen erſcheinen zu wollen. 

Ortsverein Jablone. Verſammlung am 10. Ve. nachm 3 Uhr 
bei Friedenberger. Wichtige geſchäftliche Mitteilungen, anſchließend 
Kinovorführung 

Ortsverein Wollſtein. Verſamm ung und Kinovorführung 
am 11. 11, nachm. 4 Uhr bei Bieſing. x Netz. 

Land wirtſchaftliche Winterſchule Sroda, Wie uns die 
Direktion der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Schroda mitteilt, 
können wegen Überfüllung keine Schüler mehr in die Oberklaſſe 
aufgenommen werden. 


Turniervereinigung. 
Die diesjährige Hubertusjagd der Turniervereinigung findet 


"TEE 


Dienstag, d. 6, (ES 


nicht am 5, 11. in Zlotniki, fondern am Mittwoch, d. 7. 11., nachm. 


2.30 Uhr in Strzeſ zun bei Poſen Hait, Unterbringung der Pferde 
iſt in Sirzeſzyn möglich. Futter für die Pferde kann ebenfalls dort 
gekauft werden. ` 
Anmeldung der Teilnehmer bis zum 3. November an die Tur⸗ 
niervereinigung, Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460 und 5665 erbeten, 
Turniervereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


| 6 Bekanntmachungen und Verfügungen, | 6 | 


Vergiinit'aunaen für die Beſucher der Landes⸗Kusſtellung. 
: Das Miniſterium des Aeußern hat mit Rundſchreiben Nr. 
K. III. C. 1528/28, das an alle europäiſchen Geſandtſchaften ſowie 
Konſularämter des polnifchen Staates gerichtet wurde, angeordnet, 
daß allen jenen Perſonen, von denen das betreffende Konſulat 
überzeugt iſt, daß ſie ſich zur Landesausſtellung nach Poſen be⸗ 
geben, Ermäßigungen auf die Konſulargebühren erteilt werden, 
und zwar ſollen den Ausſtellungsbeſuchern die Viſa und polniſche 
päſſe foſtenlos erteilt werden. 


Senkung des Waſſer tandes vom powidzer See. 

Da der Fluß Meſzna, der dem Powidzer See im Kreiſe Gneſen 
entſpringt, reguljert werden ſoll, fragt die Landwirtſchaftskammer i 
alle Intereſſenten an, ob es bom wirtſchaftlichen Standpunkt aus E 
angezeigt wäre, den Waſſerſpiegel des angeführten Sees zu ſenken, - 
oder ob Gründe vorliegen, daß eine Senkung des Waſſerſpiegels 
ſich als ſchädlich erweiſen könnte. Antwortſchreiben find bis zum 
15. November an die Großbolniſche Landwirtſchaftskammer zu 
richten. i 


Geldvorſchüſſe für Cabakanbauer. 

Die Direktion des Polniſchen Tabakmonopols führt im Herbſt 
L Is. wichtige Vergünſtigungen für den Tabakanbauer ein, wenn 
er ſich verpflichtet, wenigſtens 2500 Quadratmeter mit Tabak ane 
gwbauen und wenn er warme Beete zwecks Heranziehung von 
Pflanzgut in der zum Bepflanzen dieſer Fläche erforderlichen 
Größe anlegt. Die gewährte Anzahlung beträgt 60 Prozent des 
borausfichtlichen Wertes der Ernte und iſt zahlbar in zwei Ralen. 
Die erſte Rate erhält der Landwirt ſofort, wenn er die (sin mille 
gung zum Tabakanbau erhält; V 


Kusfuhrzoll auf Futtertuchen. 


Verordnung des Finanzminiſters vom 12. Oktober 1928 
(Dz. U. Nr. 89 vom 24. Oktober 1928, Moj. 784) 


E i $1. Die Bofition 223 des Ausfuhrzolltarifs (Di. u 1925 Nr. 76, 
Pof. 


536) erhält folgende Faſſung: ; > 

oſition des Bezeichnung der Ware Zoll für 100 kg | 

Zolltarifs > 
223 Futterkuchen 10.— 21 Se 


„Bemerkung; Futterkuchen mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums zollfrei. z i i 

$ 2. Von den zur Ausfuhr ins Ausland gegen Frachtdolument 
ſpäteſtens am Vortage des Inkrafttretens dieſer Verordnung auf⸗ 
gegebenen Futterkuchen wird der Zoll im Laufe von 30 Tagen nach A 
Inkrafttreten dieſer Verordnung nicht erhoben. SE” 

3. Vorſtehende Verordnung tritt am 

Veröffentlichung in Kraft 5 


15 $uttermittel und Sutterbau. 


Zur Futterkonſervierung in unferen 


landwirtſchaftlichen Betrieben. 
Von Dipl.⸗Land wirt Zern ⸗Poſen. 

Die Witterungsverhältniſſe des vergangenen Sommers 
haben es mit ſich gebracht, daß heute mancher Betriebsleiter 
vor die ſchwierige Aufgabe der Futterbeſchaffung für die nun 
kommende futterknappe Zeit geſtellt wird. Da die Gras⸗ 
und Grummeternte größtenteils nicht ausreicht, um den Futter⸗ 
bedarf zu decken, wird der Land wirt beſtrebt ſein, durch Ein⸗ 
mieten und Einſilieren des noch faßbaren wirtſchaftseigenen 
Futters ſich die nötigen Reſerven zu ſichern. Wir wollen 
daher kurz auf die üblichen Verfahren hinweiſen. ; 

Wir unterſcheiden die Gauer- und Süßfutterbereitung. 
Wie ſchon der Name der erſten Methode ſagt, handelt es ſich 
hier um ein ſaures Futter, während bei der zweiten eue 
wenn auch kein „ſüßes“, ſo doch ein bekömmlicheres und 
ſchmackhafteres Futter gewonnen wird. Den ausſchließlichent 
Einfluß auf das Süß⸗ oder Sauerwerden des Futters R 
Bakterien aus. die unter beſtimmten Vorausſetzungen, bie 


fiebenten Tage nach 
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Eſſig⸗, Butter- oder Milchſäuregärung des Futters verurſachen. 
Die letztere iſt die von uns erwünſchte „füße“ Gärung und wir 
wiſſen von ihr, daß ſie dem Futter einen angenehmen, der 
ſauren Milch ähnlichen Geruch verleiht und nur unter Luft⸗ 
abſchluß und bei einer Temperatur von unter 20 Grad oder 
über 50 Grad C. erreichbar ift. Das find die Lebensbed ingungen, 
die die Bakterien der Milchſäuregärung beanſpruchen, die 
aber kaum in einer Miete oder Grube im befriedigenden Sinne 
erreichbar ſind, ſondern erſt in luft⸗ und waſſerdichten Futter- 
behältern erzielt werden. Die beiden anderen, die Butter⸗ 
und Eſſigſäuregärungen, ſind für uns höchſt unerwünſcht, 
und wir werden ſie möglichſt zu unterdrücken ſuchen. Und 
das können wir, wenn wir bedenken, daß die Butterſäure⸗ 
gärung am günſtigſten bei einer Temperatur, die zwiſchen 
30 und 40 Grad Celſius liegt, und ebenfalls bei Luftabſchluß 
vor ſich geht. Die Eſſigſäuregärung dagegen kann ſich nur 
bei genügendem Luftzutritt abspielen. Wenn wir daher die 
letztgenannten Vorausſetzungen ausſchalten und die Ent⸗ 
wicklung der Milchſäurebakterien begünſtigen, erhalten wir 
ein ſüßes, ſafliges Futter, das noch ein immerhin zufrieden⸗ 
ſtellenden Erſaß für das Grünfutter abzugeben vermag. 

Wir haben geſehen, daß es zwei Möglichkeiten zur Er⸗ 
zielung der Milchſäurevergärung gibt, die der Kalt⸗ (bei ca. 
17-20 Grad C.) und die der Warmvergärung (bei ca. 50 bis 
60 Grad C.) SE 

Bei der Kaltvergärung wird man, um die Temperatur 
niedrig zu halten, die Luft aus dem utterbehalter zu ver⸗ 
` próngen ſuchen und die noch lebenden Pflanzen dadurch zum 
raſchen Abſterben bringen, daß man die Futtermaſſen fein 

15 (am beſten gehäckſelt) und ſie dann einpreßt. Damit 

haben wir dann auch alle Bedingungen, die die Milchſäure⸗ 
bakterien zu ihrer Entwicklung brauchen, erfüllt. Um aber 
dies zu erreichen, müſſen wir über einen luft bzw. gasdichten 
Siloturm verfügen. Eine abſolute Luftverdrängung aus dem 
Behälter iſt nur dann denkbar, wenn die in ihm befindliche 
Luft durch die von den Pflanzen ausgeatmete Kohlenſäure 


“verdrängt wird und letztere das Silo bis obenhin ausfült. 
Es genügt aber nur ein geringer Saft⸗ oder Gasaustritt 


und ſchon tritt von oben Luft ein, die die Milchſäuregärung 
ſtört und die Eſſigſäuregärung fördert. Die id cale Durchführung 
des Kaltgärverfahrens ift daher nur in einem dieſen Anforde- 
rungen genügendem Silo möglich. Die Nährſtoffverluſte, die 
bei dieſem Verfahren entſtehen, ſind aber auch die geringſten, 
und betragen ungefähr 10%. Man hat bei dieſem Verfahren 
noch den Vorteil, daß man 
einem Arbeitsgange in das Silo einlagern kann, 

Warmgärverfahren nicht möglich iſt. 

Während bei der Kaltvergärung die Pflanzen durch den 
Luftmangel erſticken, werden fie bei dem eben 
durch Erhitzen des Futters über 50 Grad zum Abſterben 
gebracht. Dies erreicht man, indem man ſperriges und unzer⸗ 
kleinertes Futter loje in einer 1—1½ Meter hohen Schicht 
in den Behälter einbringt. Hier erhitzt ſich das Futter durch 
die Atmung der Pflanzen raſch und wird nun feſtgetreten, 
worauf dann die nächſte 
Da die Erhitzung des Futters von | 
hängig ijt und einige Beit in Anſpruch nehmen kann, während der 
die grüne Pflanze beträchtliche Mengen an Kohlenhydraten 
abbaut und die verdaulichen Eiweiße in unverdauliche umſetzt, 
betragen hier bie Verluſte 25—40%,, was verglichen mit den 
Verluſten bei der Dürrheubereitung, die im Durchſchnitt 
30—40% an verdaulichem Eiweiß ausmachen, kein erheblicher 
Vorteil mehr ft. _ 

Um die großen Nährſtoffverluſte bei der Warmver⸗ 
gärung zu vermindern, wollte man im Elektro⸗Silo die Er⸗ 
wärmung der Futtermaſſen vermittels elektriſchen Stromes 
bewirken, doch hat dies Verfahren wegen der zu hohen Strom⸗ 
preiſen keine größere Verbreitung gefunden. 

Bei beiden Verfahren muß das Futter vor dem Ein⸗ 
mieten abgewelkt ſein und darf nicht g viel Näſſe an ihm 
äußerlich haften. Nach ſechswöchiger Lagerung im Silo hat 
dann das Futter ausgegärt und es kann mit der Verfütterung 
begonnen werden. A 


was bei dem 


urſachen, durch welche 


das fein zerkleinerte Futter in 


Futterſchicht darübergebreitet wird. Ginfilieren ihre Bitterkeit einbüßen. Es 


der Außentemperatur ab⸗ 


Was nun die Futterbehälter ſelbſt anbetrifft, ſo geht 
ſchon aus meinen bisherigen Ausführungen hervor, daß es 
weniger bei der Einſilierung von Futtermitteln darauf an⸗ 
kommt, was für ein Behälter zur Verfügung ſteht, ſondern 
inwiefern ein Ausſchalten der die erwünſchte Milchſäure⸗ 
gärung ſtörender Einflüſſe möglich iſt und erreicht wird. Da 
das Preſſen des Futters weſentlich durch den Eigendruck 
des Bl werden kann, wird man auf eine größere Tiefe 
des Behälters Wert legen. Aus Rückſichten der Temperatur⸗ 
erhaltung im Silo und der günſtigen Anfuhr der voluminöſen 
Grünfuttermittel, dürfte es ſich empfehlen, ein Silo ent⸗ 
ſprechend tief in die Erde zu verſenken, ohne daß jedoch Grund⸗ 
waſſer in die Grube oder das Silo eintreten darf. Um den 
Schimmelpilzen und Fäulniserregern eine möglichſt geringe 
Angriffsfläche zu geben, wird man die Oberfläche des Silos 


bis zu einem gewijjen, techniſch erlaubten Grade verringern. 


Allerdings wird auch eine möglichſt dichte Abdeckung von 
oben, unter Anordnung einer Preßvorrichtung, notwendig 
ſein. Vor jeder neuen Füllung muß gründlich ausgekalkt 
werden. Von einem Futſerturm, welcher möglichſt ſich der 
Zylinderform anzupaſſen hat, um die Bildung von Hohl⸗ 
räumen in den Ecken und Kanten bei der Lagerung des Futters 
zu vermeiden, wird man aljo Waſſer⸗, Luftdichtigkeit und 
Druckfeſtigkeit verlangen. Denn der Druck der Futtermaſſen 
in einem gefüllten Silo d doch ziemlich erheblich und er kann 
leicht die Bildung von feinen Haarriſſen in den Wänden ver⸗ 
; dann der Gasaustauſch ſtattfinden 
und Säfte durchſickern können. Das Futter verdirbt. Schlitze 
im Futterturm werden, wenn ſie nach dem Einbringen des 
Futters von außen und innen gut mit Lehm abgedichtet ſind, 
nicht die Güte des Saftfutters beeinträchtigen, erleichtern 


aber ſehr die Arbeit des Herausnehmens. Bei größeren An ⸗ 
lagen wird man ſich der Höhenförderer oder Gebläse bedienen. 


Solche Anlagen ſind nakürlich mit großem Kapitalaufwande 
verbunden. In mittleren und kleineren Betrieben erfüllt 
den Zweck eines Silos ſchließlich auch ein, wegen des Froſt⸗ 


ſchutzes, im Scheunenfache oder anderem paſſenden Raume 
eingebauter, gut mit 
Einfache Erdgruben vermögen den doch immerhin hohen 


Bement ausgegoſſener Steinkaſten. 
Anſprüchen der von uns ſo ſehr erwünſchten Milchſäure⸗ 
ärung kaum zu entſprechen, können uns trotzdem in ſolchen 
ahren wie das heutige, bei Berückſichtigung der für die 
Gärung erforderlichen Anſprüche, ſehr wobl gs Wotbehelf 
dienen. ; 


Bei der Saftfutterbereitung unterscheiden tuir weuer 
leicht⸗ und ſchwer⸗ſilierbare Futtermittel. Als leicht ſilierbar 
ſind Mais, Rübenblätter, Grummet, Kohlrübenblätter, gutter- 
möhren, Kartoffeln Rübenſchnitzel, ebenfalls Zottelwicke, 
Johannisroggen, Wickengemenge und Peluſchkenhafer zu 
bezeichnen, aljo alles Futtermittel, die vorwiegend Kohler 
hydrate enthalten. Schwieriger beim Einſilieren ſind die 
eiwelßhaltigen Futtermittel, wie Seradella, Rotflee, Luzerne, 
Wicken, Erbſen, Bohnen und Lupinen, wobei letztere beim 
entwickeln ſich in 
eiweißreichen Futtermitteln leicht gewiſſe Bakterien, die das 
Eiweiß ſtark abbauen und ſo das Futter minderwertiger 
geſtalten. Um die Entwicklung und Verbreitung dieſer eiweiß⸗ 


abbauenden Bakterien zu unterbinden, vermiſcht man das 


Futter entweder mit leichtſilierbaren Futterpflanzen oder 
man fügt der Futtermaſſe 1—11% Melaſſe bei, welche durch 
ihren Zuckergehalt die Tätigkeit der Bakterien ſtört und auf 
die beſſere Haltbarkeit des Futters, genau ſo wie im Weckglaſe 
der Zucker, einwirkt. Wie die Hausfrau verdorbenes Gemüſe 
oder Obſt nicht zum Einwecken verwenden wird, darf auch der 
Land wirt nicht ſchadhaft gewordenes Futter zum Einſilieren 
gebrauchen. Die Qualität eingeſäuerter Rübenblätter kann 
durch Waſchen vor dem Einmieten bedeutend verbeſſert werden. 
Ebenfalls kann durch Miſchen einiger Futterarten, wie Rüben⸗ 
blätter oder Mais mit Kartoffeln, Rübenſchnitzeln oder Kar⸗ 
toffelflocken das Futter in der Güte weſentlich verbeſſert 
werden, wobei auch eine dichtere Lagerung erzielt wird. 
Die überſchüſſige Feuchtigkeit mancher Futtermittel, wie 


- 
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A B. der Karkoffelpülpe, fann durch Beimengung von Getreide- 
{preu und ca. 1—2% Melaſſe gebunden werden. 

Ein richtig eingebrachtes und gut behandeltes Silofutter 
vermag allerdings im Winter nicht vollen Erſatz für das Grün⸗ 
futter zu geben; es bietet uns aber große Vorteile durch Ver⸗ 
ringerung der Futterverluſte, wie jie bei der Dürrheubereitung 
(bis ca. 50%) und der Sauerfutterbereitung (bis 60, ja oft- 
mals auch 80%) entſtehen. Die Menge, welche von einem 
Stück Großvieh an einem Tage noch günſtig verwertet werden 
kann, liegt zwiſchen 15 und 20 kg. Für die auf Stallfütterung 
entfallenden ca. 200 Tage im Jahre wird man mit einem 
Futterverbrauch von 30—40 dz pro Stück rechnen, was an 
Siloraum ca. 4—5 ebm ausmacht. Dieſe Zahlen können zur 


Feſtſtellung des benötigten Silolagerraumes dienen. Da das. 


Saftfutter für gewöhnlich an Stärke reich iſt, wird ſich eine 
Beifütterung von eiweißhaltigen Kraftfuttermitteln nicht um- 
gehen laſſen. $ 

Um über die Güte des Futters Aufſchluß zu erhalten, 
genügt nicht, daß man es nach dem mehr oder weniger ſüß⸗ 
lichen Milchſäuregeruch beurteilt, eine ſolche Beurteilung kann 
oft fehlerhaft ſein. Es empfiehlt fih, von möglichſt vielen 
Stellen des Silos Futterproben zu entnehmen, jie zu miſchen 
und feſt in einen Glasbehälter hineinzupreſſen. Dieſe Probe 
iſt nun auf dem ſchnellſten Wege einer chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungsſtelle zur genauen Feſtſtellung der Milch-, Butter- 
und Eſſigſäure einzuſenden. Das Futter darf im allgemeinen 
nicht weſentlich mehr als 2% Geſamtſäure enthalten, davon 
ca. 14% Milchſäure, der Reſt Eſſig⸗ und möglichſt wenig 
Butterſäure. Je mehr die Milchsäure vorwiegt, deſto beſſer 
das Futter. 

In unſerem verhältnismäßig kontinentalen Klima tritt 
im Frühjahr und Spätſommer faſt regelmäßig ein empfind⸗ 
licher Futtermangel in unſeren Wirtſchaften auf. Wir ſehen 
daher in der Silage ein Mittel, dieſem Mangel abzuhelfen, 
eine gleichmäßige Fütterung in futterarmen Jahreszeiten zu 


ermöglichen, dadurch einen gleichmäßigen Milchertrag uns zu 


ſichern und die Geſundheit und Widerſtandsfähigkeit der 
Tiere zu erhöhen. 
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dwiegejpródy zwiſchen Sparſamkeit und Leichtſinn 
Wir bringen nachſtehend einen Dialog zwiſchen 
Leichtſinn und Sparſamkeit, der anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens der Spar- und Darlehnskaſſe Mogilno auf⸗ 
geführt und von der Frau eines Vereinsmitgliedes ge⸗ 
dichtet worden iſt. Wir empfehlen dieſen Dialog auch 
zur Aufführung in anderen Vereinen anläßlich feſtlicher 
Gelegenheiten. d N 
Leichtſinn fingi: (Mel. aus e Der Graf von Luxemburg: Ich 
bummle durchs Leben): 
Ich bummle durchs Leben, was ſchert mich das Ziel? 
Geht's auch daneben, ich frage nicht viel. 
Ich bin der Leichtſinn — mir gehört die Welt 
Und was ich brauche, iſt recht viel Geld. 
Sparſamkeit: Na, Bruder Leichtfinn, wenn du das nur 1 


S aft. 

„Madame Sparſamkeit“ — vor Ehrfurcht ich er- 
SE ſterbe fajt. 

Doch warum kreuzt Ihr, wenn ich auf dem Bummel⸗ 


Leichtſinn: 


teg, 
So ganz von ungefähr denn immer nu Weg? 
Sparſamkeit: Ach — Bruder Leichtſinn — mir tun fo die 
R Menſchen leid, 
Wem du im Blute ſitzt, der wird im Leben nie 


— — geſcheit, 
Der wirft ſein ſchönes Geld ſtets fort mit vollen 


Sa ; änden. 
Wie oft kann Leichtſinn ſich zum Allerſchlimmſten 

wenden! 

Was nützt das Geld, wenn man's behält, 

N Man lebt nur einmal auf der Welt! — 
Sparjai keit: Das ift das Motto, das du predigſt allen, 
Die dir nachfolgen und auf deinen Pfaden wallen. 

Du haſt ſchon ſo viel Unheil angerichtet! 5 


Leichtſinn: 


— R 


(erzählend) 


Leichtſinn: „Madame Sparſamkeit“, was Ihr da D 1 
tet, 
Das ſtimmt nun doch auf keinen Fall! 
Betrachtet euch die Leutchen all, 
Die ſich dem Leichtſinn hingegeben — 
Führen ſie nicht ein luſtig Leben? 
Sparſamkeit: Sie taumeln von Begierde zu Genuß, 
Sie koſten gut wie böſe ohne Wahl. 
Jae tz wird ihnen jede Freude fal. 
as Ende iſt dann Lebensüberdruß! 
O bitte, nun macht aber Schluß! 
Ein Tropfen Leichtſinn, finde ich, im Blut 
Da lebt das Leben ſich noch mal ſo gut, 
Da hat man noch einmal fo lieb die Welt — 
Sparſamkeit: So lange Ehre reicht und Geld! 
Sind dieſe beiden erſt verloren, 
Dann ſtehn ſie da die armen Toren 
Und jammern über unverſchuldet Weh! 
Denk' an den reichen Fabrikanten B 
Nun was! Er machte doch ein großes Haus, 
Die Gäſte flogen ein und aus. 
Er hatte alles, was ſein Herz begehrte, 
Was Anſehen und Reichtum ihm beſcherte. 
Hat er ſein Leben nicht genoſſen? 
Sparſamkeit: Ja! Nun zum Schluß, da Hat er fiH erſchoſſen! 
r ſteckte bis zum Hals in Schulden, 
Der Gläubiger wollt' ſich nicht gedulden. 
Im tiefſten Elend ließ die Seinen er zurück, 
So endete ſein Reichtum und ſein Glück! 
ütt er beizeiten dran gedacht zu jparen, 
jm wäre jo ein Los nicht widerfahren. 
„Madame Sparſamkeit“ — Ihr malet in zu 
ſchwarzen Farben. 
Sparſamkeit: Ich male immer noch nicht ſchwarz genug. 
er Leichtſinn iſt wie Talmi lauter Trug. 
Schrecken dich nicht die tiefen Narben, 
Die er ſo manchem Leben ſchlug? 
ch denke da an einer Witwe Kind, REŻ 
in Mädel lieb und gut, wie man es felten findi, 
Doch hatte eine Freundin fie — ein leichtes Blut, 
Die hat mit ihrem Leichtſinn fie betört — 
Und leider, leider hat ſie drauf gehört! 
Enteilen tat Be aus der Mutter Hut, 
Die Großſtadt lockte und das bunte Leben. 
Die Mutter hat Pe ſchweren 
Und dort im Kreiſe feſſelloſer Jugend 
Vergaß fie ihre Unſchuld — ihre Tugend 
Sie ſank in Sünde und in sc: Schuld. 
Die Mutter wartet ihrer Heimkehr mit Geduld. 
Sie kam nicht wieder, — ſie iſt ganz verdorben, 
a tiefſten Elend 5 fie dann geſtorben. 
r armen Mutter brach der Schmerz 
Um ihr verlornes Kind das Herz. - 
Hört auf! Hört auf mit euren grauj gen Bildern. 
ch habe nie gewußt, daß meiner Bahn 
9 ein entſetzlich Unheil haftet an. 


Leichtſinn: 


Leichtſinn: 


Leichtſinn: 


(jinnenb) : 


ch 


Leichtſinn: 


Sparſamkeit: Viel Leid und Jammer könnte ich noch ſchildern, 


Die mir begegnet ſind auf meinen Wegen, 

Wie manches Glück in Trümmer fiel 

Und immer war der Leichtſinn mit im Spiel. 

Doch möcht' ich nun erzählen von dem Segen, 

Den ernſtes Sparen mit ſich bringt. 

Erzählt! Erzählt! Vielleicht, daß es euch WA ges 
i i 


, 


Leichtfinn: 


Mich von dem falſchen Wege abzubringen. 
Sparſamkeit: O könnt' ich's endlich, endlich doch erringen (Pause) 
Ich weiß von Menſchen, die mit fleiß'gen Händen, 
Sich müde werken, nur um kargen Lohn, 
Die jeden Groſchen dreimal wenden, 
Eh' einen unnütz nehmen ſie davon. 
Die Groſchen ſich zu Groſchen ſparen, 
Und dann im Lauf von langen Jahren 
Wird ihr Erſpartes mehr und mehr. — 
Dann ift ihr Alter ſorgenfrei. ; 
Was machen doch die Leute ſich das Leben ſchwer. 
Wo bleibet das Vergnügen denn dabei? A 
Wozu denn ſparen für ein Morgen? 
Hat man kein Geld, dann muß man's eben borge 
Sparſamkeit: O Bruder Leichtſinn — Du läufſt falſchen Trab! 
Das Borgen iſt des Sparens Grab! 
Geborgtes Geld iſt das Erſparte andrer nur. 
Da fichit du auch des Sparens Spur. 2 
Nur was man jelber K erwirbt, kann man beſttzen, 
Was kann denn das Erſparte andrer nützen? 
Was ſoll ich nur berichten, was als Beiſpiel nennen, 
Daß du den Wert des Sparens lernſt erkennen? 
ſchweigt — nachdenkend) zi 
uj meinem Weg bin eingekehrt ich oft 
n einem kleinen weißen Haus! 
nd kam ich auch ganz unverhofft, 


Leichtſinn: 


erzens hingegeben. 


a 


HAPI hel degt KA 


Leichtſinn: 
Sparſamkeit: 


Leichtſinn: 
Sparſamkeit: 


(erzählend): 


Dle dam mit 
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di ſah: ein ſtilles Glück war hier zuhaus! 
er Vater ſorgte freudig für das täglich Brot, 
Die Mutter für der Kinder Leib und Seele; 
Ein Bub — ein Mädelchen mit Wangen rot, 
Mit blauen Augen blank und Ad 
Dann trat die Sorge über dieje Schwelle, 
Die Mutter wurde frant — ſchwerkrank! 
And um ihr Schmerzenslager ſtanden bang 
Die Kleinen und der tiefbeſorgte Mann. 
Und immer ſchlimmer ward ihr Leiden dann. 
„Nur operieren kann noch Rettung bringen,“ 
So ſprach der Arzt. „Das kannſt du nicht er⸗ 
schwingen, 
Mein armer Mann — das bißchen Geld, W 
erſpart, 
Hat meine lange Krankheit aufgezehrt. 
Mir wird ja auch das Sterben hart.“ 
Die Mutter ſpricht — und hat ſich abgekehrt, 
Da faßt der Mann des Weibes treue Hand: 
„Das Geld iſt da! — Ich habe ſtill geſpart 
gir jówere Zeiten — Zeiten voller Not! 
Nun hoff ich feſt und unverwandt, 
Jetzt hilft uns auch der liebe Gott!“ 
And Gott der half! Der Aerzte Eingriff glückte, 
Obwohl nach neuem Opfer ſchon der Tod 
Ganz nahe ſeine Sichel giidte. 
Die treue Mutter kam geheilt zurück. 
au kleinen Haus war wieder ſtilles Glück. 
as Geld, um das die Mutter ſo — 
Das ſtill der Mann für Zeit der ot geſpart, 
Das hat rad für die Koſten hingelangt 
Und hat 6 vor dem Sterben fie bewahrt! 
(ſtützt den Kopf in beide Hände und ſchweigt.) 
Nun, Bruder Leichtſinn, du JEM nichts dazu? 
Hab ich doch endlich dich gebracht aus deiner Ruh? 
et jehe Kampf in deinen Zügen, 
illſt du denn noch nicht unterliegen? 
(ſchweigt). 2 
Wenn dich auch das nicht rührt, wovon ich dir nun 
e 


1 
Erzählen will zu guterletzt, dann bajt du eine edle 
Ka 1 0 nie geſpürt. 

inſt ſah ich eine junge Mutter gehn, 

Mit ihrem Bübchen an der Hand! 3 
Dreijährig war es oder wohl kaum vier, 
Mit einmal blieb das Bübchen ſtehn 
An einer hohen Gitlertür — 


Das Bübchen kam und ſchaute unverwandt, 

Es drückt' ſich taft das Näschen platt. 

Was es wohl da zu ſchauen hat? 

Im Garten waren viele Kinder — groß und klein. 

Es tummelten die Kleinſten ſich im Sonnenſchein, 

Die Ze von den Mädchen harkten Gänge rein, 

Die kräftigſten und enten von den Knaben 

Sah ein Stück Gartenland man graben, 

Die Kleineren auf Schiefertafeln ſchreiben. 

Es war ein emfig Tun und Treiben. 

Gekleidet waren dieje Kinder alle gleich, 5 

Dunkel und chlicht — ſie waren wohl nicht reich, 

Wie's Bübchen. Endlich wendet EC iR 
richt: 


„Ach Mutti, eh! — So viel Kinder, nicht? 
Und ich bin immer bloß ſo ganz allein, 
Kann ich nicht auch bei dieſen indern ſein?“ 
Der Mutter fährt ein jäh Erſchrecken übers SC, 
„Nein, Bübchen, nein! Das wär' einmal dein 
2 größter Schmerz. 
Komm nun, wir gehen heim und unterwegs erzähl 
ich dir geſchwind, 
Was das für arme, arme Kinder find." 
Und willig folgt der Kleine — er ört gar ſo 
gern Geſchichten, 
Und ſeine Mutti kann ſo ſchöne Märchen dichten. 
Und nun erzählt die Mutter KE Kind, 
Daß dieſes arme Waiſenkinder ſind, 
Die keinen Vater und keine Mutter haben 
Und die nur leben von den milden Gaben, 
Die gute Menſchen ihnen ſpenden; 
And — daß des Bübchen Vaters auch mit ża 
ünden 
Von feinem Reihtum gibt. — Das jagt fie ihrem 
Kleinen. 


Da fängt das Bübchen bitter an zu weinen. 
Kein'n Vati — keine Mutti — keinen, 

Der lieb Ier fie ſtreichelt, wenn fie weinen? 
Nicht eine Mutti, die jo ſchöne Märchen ias er⸗ 


ü 
Das Bübchen ſchluchzt — von Mitleid tief gequält! 
Die e e Mutter di anz ratlos nun, 

Sie ſtreichelt an dem kleinen Mann herum. 


ein weites Gortentand. | 


Und endlich jagt fie: „Weißt du was wir tun? 
Mein Bübchen wird nun nicht mehr weinen. 
Es wird jetzt ſparen für die armen Kleinen. 
Wenn's Bübchen immer artig iſt, 
Das Beten nie bei Tiſch vergißt, 
Bekommt es täglich Geld zum ſparen. 
Und wenn das Büchſchen voll wird ſein, 
Dann trägt's mein Bübchen ganz allein 
Der lieben Waiſeniante hin.“ 
Das war ſo recht nach ſeinem Sinn! 
In ſeinen Augen war gleich heller Sonnenſchein⸗ 
„O Bübchen wird nun immer artig ſein.“ 
Veiſprach es! — And nun tat's Bübchen ſparen 
betont) 
Das mußten alle Tanten, die Onkels und Ver⸗ 
wandten, 
Wer immer kam, erfahren! 
Denn war kaum wer im Zimmer drin, 
Dann hielt er gleich ſein Büchschen hin. 
And alle halfen ſparen! 
Und endlich voll das Büchschen war! 
Das Bübchen nun nicht mehr zu halten war. 
„O Mutti, komm!“ Die beiden Händchen feſt darum 
geſchlagen, 
So hat es ſeinen Schatz getragen, 
Es trippelt mit ſo flinkem Schritt, 
Die Mutti kann kaum mit ihm mit, 
Dir lieben Waiſentante Hin. 5 
ie ſaß grade tief in einer GE drin 
Bald war das liebe Weihnachts ejt 
Und ihr tat fehlen immer noch ein Reit, 
Um alle ihre Kinder zu erfreu'n. 
Da trat mein Bübchen leif herein 
And hat ganz kurz entſchloſſen 
Sein Büchschen ausgegoſſen, A 
Grad auf die ſchwere Rechnung hin 
Und ſagt mit ſeiner hellen Stimm’: 
„Hier, liebe Tante, nimm - 
Für alle armen Kinder, die keinen Vati haben 
und keine Mutti nicht!“ 
Die Tante ſchaut dem Bübchen ins Geſicht: 
„Ja, bijt du denn ein Engel, kleiner Wicht? 
Hat dich der liebe Gott zu mir geſandt?“ 
Auf's blonde Köpfchen legt ſie ſegnend ihre Hand. 
Der Waiſentante Dankesblick ; 
Hat's Bübchen nie 15 1 959 mehr im Leben. 
So lernte früh es ſchon des Wohltuns Glück, 
Hie Freude helfend ſtets zu geben. 
Leichtſinn: Gebt mir die Hand! Wir haben lange uns befriegk 
Doch heute habt ihr gänzlich mich beſiegt, 
Ich ſinge fortan alle Zeit 
Das Lob der Sparſamkeit. 
Singen beide; (Mel.“ Spinn, ſpinn, ſpinn Tochter mein): 
Spar, ſpar, ſpar Tochter mein, 
Kommt einmal der Freier dein, 
Hat man ſparen dich gelehrt 
Bijt du ihm nochmal fo wert! 


Spar, ſpar, ſpar Hausfrau mein! 
Glücklich wird dein Mann ſtets ſein, 
Spareſt du am eignen Herd, 

Glück und Friede ſtets eintehrt. 


Spar, ſpar Hausvater mein! 
Sparſam mußt du immer ſein, 
Kommt dann Not und ſchwere Zeit, 
Hilft dir deine Sparſamkeit! 


Spart all', ihr lieben Gäſt'! 

Die ihr weilt beim Jubelfeſt, 
Dann werdet auch ihr erfahr'n 
Glück und Segen bringt das Spar'n! 


Hier wurde der Dialog von zwei Damen geſpielt. Die Spar⸗ 
ſamkeit hatte eine helle Bluſe, dunklen, einfachen Rock, ſchwarzen 
Schal und eine Handtaſche (etwas abgeniigt) mit blauen Spar⸗ 
büchern ſeitwärts ſtecken. 

Der Leichtſinn: Feſches Seidenkleid mit Spitzen, helle Schuhe 
und Strümpfe, Zylinderhut und Spazierſtock, der geſchickt zwiſchen 
den Fingern balanciert wurde. Zylinderhut und Spazierſtock 
wurden dann beim Ernſterwerden der Handlung zur Seite ge⸗ 
legt. Geſte und Mienenjpiel bleibt den Einübenden überlaſſen, 
jedenfalls muß die eindringliche Beredſamkeit der Sparſamkeit 
und das Kämpfen des Leichtſinns mit ſeiner endlichen Let 
liegung gut zum Ausdruck kommen. z 
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Landwirtſchaſt. 


Der Landwirt im November. 


„Kalter November und ſruchtreich' Jahr 
Sind vereinigt immerdar!“ 


Nach diefer Bauernregel ſoll alſo der Nebelung, der vor⸗ 
letzte Monat des Jahres, ſchon winterliche Kälte aufweiſen, 
damit das nächſte Jahr früchtereich werde. Die zweijährigen 
Pflauzen wollen demnach eine lange ungeſtörte Winterruhe 
Leider tut uns das Klima dieſen Gefallen in den letzten Jahr⸗ 
zehnten immer ſeltener, ſo daß A: der gange. Monat 
AA noch. froſtfrei ift, 


Da iſt dann noch Zeit zum GREC der Kohlrüben 
und des Kopfkohls, da kann noch das Drillen von Roggen und 
Weizen beendet werden, trotzdem ſolche Schläge manchmal 
der winterliche Tummelplatz zahlreicher Krähenſcharen find. 
Es kann auch noch zur nächſtjährigen Hackfrucht Miſt gefahren 
und untergeſchält oder auch eine Tieffurche gegeben werden. 
Oſt zitiert wird ja der Spruch: „Vor Winter gepflügt, ift halb 
gedüngt!“ Wo man die Kunſtdüngung zur Winterung ver- 
fäumt hatte, da fann He jetzt, 4—6 Wochen nach der Saat 
ohne Schaden nachgeholt werden, beſonders auf ſchweren 
Böden, die der Näſſe wegen im Frühjahr ſpät betretbar ſind. 
Auf allen Bodenarten empfiehlt ſich das ſorgfältige Aus⸗ 
ſchippen der Waſſerfurchen, denn ſtauende Näſſe wird ſchon 
nach wenigen Wochen den betroffenen Ackerpflanzen zum 
Verhängnis und die Fruchtbarkeit des Bodens iſt auf Jahre 
berdorben. Man ſtudiere daher nach ſchweren Regengüſſen 
das Zuſammenlaufen der x: aſſermaſſen und mache ſich darnach 
; SE EE über die zweckmäßigſte Lage der Ablauf⸗ 
Furchen. Im vegetationsloſen November ift auch Zeit zur 
Anlage von Tränagen, deren Vorteile ja jo befannt iino wie 
die vorwinterliche Furche. SRA : > ) 


Was gibts auf der Wieſe für Arbeit? Auf nicht Lewie 
barem Grünland wird man Kompoſt und Kunſtdünger ſtreuen 
und vorher und hinterher ſcharf eggen, damit die Nahrung 
gut in die Narbe eingedrückt wird. Man wird auch Binſen 
ausſtechen und auf Haufen bringen, damit ſie bei Er Froſt, 
der das Moor tragbar macht, zum Kompoſthaufen zuſammen⸗ 
gefahren werden lönnen. 


Nun gehört es in der heutigen Zeit der hohen Arbeits⸗ 
löhne nicht zu den Seltenheiten, daß einem Kartoffeln oder 
Rüben einfrieren. Wie verhält man fih da?... Die Rüben 
werden zerkleinert und roh eingeſäuert. Bei den Kartoffeln 
läßt man ert den Froſt heraus und verbraucht fie dann ſchnell, 
oder ſie werden in gefrorenem Zuſtande gedämpft und ein⸗ 
dbac e Sauerfutter wird man aber nicht gerade während 
des Melkens im Stalle lagern, weil dann die Milch den ſcharfen 
Geruch leicht annehmen wird. Überhaupt iſt zu Winters⸗ 
anfang die beſte Zeit, die Stallwirtſchaft neu zu organiſieren, 
den Futterplan aufzuſtellen, die Kraftfütterung genau zu 
überwachen, daß auch alles den Milch- und Maſttieren zugute 
und nicht etwa irgendwie abhanden fonunt. Dann wird auch 
das periodiſche Probemelken und ⸗wägen viel mehr Freude 
machen, denn — von nichts wird nichts. Zu empfehlen iſt 
in dieſem Zuſammenhange der Beitritt zu einem Kontroll- 
Verband, wodurch die geſamte Fütterung und Leiſtung auf 
eine wiſſenſchaftliche Baſis geſtellt wird. 


Im Monat November mehren (ich ſchließlich die Arbeiten 
auf dem Wirtſchaftshof. Es wird „maſchint“, d. h. mit der 
Moſectzine gedroſchen, es werden Kartoffeln ſortiert und bete 


leſen, und wieder eingemietet, es werden alle Feld maſchinen 
und -geräte überholt, vom Schmutz getrennt, vervollſtänd igs 


und vor Roſt geſchützt, alle Eiſenteile mit Eiſenlack und alle 


Stahlteile mit Rindstalg beſtrichen. Auch muß für jedes 
Gerät ein beſtimmter Platz feſtgeſetzt werden, damit es jeder⸗ 
mann, auch im Dunkeln finden kann, der damit arbeiten ſoll. 
Zu allen ſolchen Arbeiten iſt die Novemberzeit gut. 
Adm. C. L. 


Geimäftlihe Mitteilungen. 


30. Oftober 1928. 
Getreide. Mit der ziemlich beendeten Rüben⸗ und Kartoffel⸗ 


ernte mehren fih die Angebote in Getreide ſeitens der Landwirt⸗ 


ſchaft. Wenngleich der Mehlabpſatz außerordentlich ſchleppend vor 
ſich geht und die Mühlen unter ſtarkem Geldmangel leiden, finden 
die Preiſe in Roggen eine Stütze durch Aufkäufe für die Regie⸗ 
rung und für die Proviantämter. Beim Weizen kam etwas An⸗ 
regung durch Aufwärtsbewegung der Preiſe im Auslande herein. 
Durch reichliche Zufuhr iſt die Aufnahmefähigkeit der Mühlen 


bald befriedigt worden, ſo daß hierin ſich zur Zeit der Nieder⸗ 


ſchrift dieſes Berichts eine kleine Abſchwächung bemerkbar machte. 
Für die nächſte Zeit liegen in bezug auf Preisbildung für Brot⸗ 
getreide keine Zeichen für eine nennenswerte Veränderung der 
Preiſe bor. — Für Braugerſte hat das Intereſſe aus dem Aus⸗ 
lande nachgelaſſen. Nach Deutſchland geht verhältnismäßig wenig 
Braugerſte, da ſcheinbar nur einige Mälzereien Kontingente für 
den Veredlungsverkehr und Wiederausfuhr des aus polniſcher⸗ 
Gerſte gewonnenen Malzes beſitzen. Das übrige Ausland kommt 
eigentlich nur für die Aufnahme von Futtergerſte in Frage. Die 
Nachfrage in Hafer iſt keineswegs dringlich; als Käufer kommt 
nur die Militärverwaltung ernſtlich in Frage. Auch für diefe lege 


teren beiden Getreidearten find für die nächſten Tage Verände⸗ ; 


rungen faum zu erwarten. 

Unter den Hülſenfrüchten lenten immer noch Viktoria⸗Erbſen 
das Intereſſe auf ſich. Entſprechend einem plötzlich hervorgetre⸗ 
tenen dringenden Deckungsbedürfnis Berliner Importeure ze 
die Erbſenpreiſe ſcharf an, ließen aber feit einer Woche wir: 
etwas nach, weil Deckungsbegehr durch entſprechende Yuffäufe 
nicht mehr in dem Maße wie vorher vorhanden war. Das An⸗ 
gebot aus erſter Hand hat hierzulande ſtark nachgelaſſen. Die 
wenigen an den Markt kommenden Partien wurden ſchlank um⸗ 
geſetzt, da es fiń ausſchließlich um ſehr gute Qualitäten handelte. 
Vorjährige Erbſen ſowie diesjährige abfallende Sachen find une 
verkäuflich. Dagegen beſteht erhöhtes Intereſſe für kleine gelbe 
Felderbſen. Grüne Erbſen ſind im Augenblick vernachläſſigt. — 
Die Umſätze in Wicken, Peluſchken, Lupinen lohnen nicht be⸗ 
ſprochen zu werden, da dieſelben jetzt noch zu klein find. Ebeuſo 
liegt der Markt in Kleeſgaten und Seradellg ziemlich tot, weil 
aus erſter Hand bei uns noch nichts angeboten wird. 

Das Kartoffelgeſchäft hat eine ungünſtige Stellung genom⸗ 
men. Die Stärkefabriken ſind nur zu ſtark gewichenen Preiſen 
Abnehmer, weil im Exportverkehr der Stärkeabſatz außerordent⸗ 
sich ungünſtig gelagert ijt: Es werden wenig Kartoffeln bei den 
augenblicklich niedrigen Preiſen umgeſetzt. Die Landwirte geben 
natürlich der Verfütterung der Kartoffeln den Vorzug, Für Eß⸗ 
kartoffeln beſteht gar keine Nachfrage. 

Wir notierten am 30. Oktober 1928 per 100 Kg. je nach Qua- 
lität und Lage der Station: Für Weizen 42—48, für Roggen 34 
bis 34 50, für Gerſte 37 bis 39, für Hafer 34,50, für Viktoria⸗ 
Erbſen 50 bis 80, für Felderbſen 40 bis 50, für Raps 70 bis 80, 
für Leinſgat 70 bis 90, für Luzerne 470 bis 575, für Fabrik⸗ 
kartoffeln 0,30 Zloty per Kg. 


Berliner Butternotierung 

am 24. Oktober 1928. 
Die amtliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für ein Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.85, 2. Sorte 168., abfallende 1.51. 


x 
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preistabelle für Futtermittel 

Wir werden bei unſerer allwöchentlichen Pveisbabelle für 
Futtermittel von jetzt an die erſte Spalte a), die nur den Eiweiß⸗ 
gehalt bewertet, nicht mehr bringen. Abgeſehen davon, daß die 
Vielheit der Wertſpalten den Nefer irveführt, ſcheint uns auch die 
Beurteilung der Wirtſchaftlichkeit eines Futtermitbels lediglich nach 
dem Eiweißgehalt bereits überholt. Es mehren Déi die Anfragen 
nach fettreichen Futtermitteln, weil eine Anxreichevung der in der 
eigenen Wirbſchaft erzeugten Futtermittel mit Fett notwendig er⸗ 
ſchein. Wir ſtellen gern feſt, daß wir unſere berehrliche Kund⸗ 
ſchaft ſeit langem in dieſem Sinne mit Erfolg beraten haben. 

Wir werden alſo unfere Futtertabelle zukünftig nur in gwei 
Spalten bringen: Die erſte unter a) nach Prof. Kellner auf Grund 
von 0.94 Wert für Eiweiß, 2.41 für Fett, 1.00 für Stärke, die 
zweite unter b) 2.00 für Eiweiß, 1.00 für Fett, 1.00 für Stärke. 

Wir hoffen durch dieſe Vereinfachung das Inkbereſſe unſerer 
Geſchäftsfreunde aufs neue zu beleben und ihnen die Ueber⸗ 
legung für die Wahl der Futtermittel zu erleichtern. 

auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
Low. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


—ä '. . ́ſf..... EE 


=a Leg 
EE Ę 
Futtermittel 225 EE 
2 2 25 
a Jaa Ge 


EEE a 0,61 
Weizenkleie 0,62 
Reisfuttermehl . 0,56 
Mas? e = 0,55 

Hafer Ga 0,58 

Gerſte .. 051 

Ringen Jee o 0.48 

£Semtuhen sa.» 0,76 
Rapskuchen 0,751 730,63 
Sonnenbl⸗Kuchen 0,69] 89 | 0,56 
Erdnußkuchen 0,716 115 | 051 
Baumwollſt⸗Mehl . |50/52/58.— 0.80 100 
Rofostuhen . . . .| .—| 765 | 0,70 | 82 0.65 
Palmterntuchen .. . | 23/2549. 65 73 | 0,67 


Bei Beurteilung obenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaſten ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie ſie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
können. Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spółdz. z ogr. odp. 


Schlacht: und Diehhof Poznań. 


Freitag, den 26. Oktober 1928. 


Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder (darunter 3 Bullen, 15 
Kühe und Färſen), 398 Schweine, 100 Kälber, 128 Schafe, zuſam⸗ 
men 639 Tiere. 3 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Dienstag, den 30. Oktober 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 467 Rinder (darunter 58 Ochſen, 
134 Bullen, 275 Kühe und Färſen), 2922 Schweine, 478 Kälber, 
219 Schafe, zuſammen 4086 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: Vollfleiſchige, jüngere 140—146, mäßig 
genährte junge und gut genährte ältere 120—126. — Färſen 
und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—180, ältere, ausgemaftete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 146—152, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 90—100. d 

Kälber; Beſte, gemäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig ge⸗ 
mdjtete Kälber und Säuger beſter Sorte 150—160, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 140—146, minderwertige Säuger 


124—132. 
Schafe: Stallſchafe: Aeltere Maſthammel, mäßige Maſt⸗ 
Schafe 120—126, mäßig genährte 


lämmer und gut genährte junge 
90—100. ; 
Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Zabendgewicht 216 


Hammel und Schafe 
: Schweine: 
bis 222, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 204—210, 


bollfleiſchige von 80—100 Sg. Lebendgewicht 180—190, fleiſchige 
150 100 bon mehr als 80 Kg. 160—170, Sauen und ſpäte Rane 


Marktverlauf: ruhig; Schweine nicht ausverkauft. 


Wochenmarktbericht vom 50. Oktober 1928. 

1 Pfb. Butter 3,20—3,40, 1 Mdl. Eier 3,50, 1 Ltr. Milch 0,44, 1 Ltr. 
Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Apfel 0,15 — 0,35, 1 Pfd. Birnen 
0,25—0,40, 1 Bid. Tomaten 0,50, 1 Pfd. Pfirſiche 1,50, 1 Pfd. Wein⸗ 
trauben 1,20, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Bdch. rote Rüben 0,10, 
1 Bbó. Zwiebeln 0,16, 1 Pfb. Pfifferlinge 0,60, 1 Pfund Kartoffeln 
010, 1 Kopf Blumenkohl 0,35—9,70, 1 Kopf We ßkohl 0,25 bis 
0,35, 1 Kopf Rotkohl 0,36, 1 Pfund weiße Bohnen 0.45, 1 Pfund 
Erbſen 0,40, 1 Pfd. friſcher Speck 1,80. 1 Pfd. Räucher⸗Speck 1,90 
bis 2,20, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,60—1,90, 1 Pfd. Nindfleiſch 1,60 
bis 2,20, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,50 bis 
1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50 — 5,00, 1 Paar Tauben 1,8) 


1 Bid. Hechte 1,40 — 1,80, 1 Pfd. Zander 2 50, 1 Pfd. Aale 2,503, 0, 


1 Pfd. Karauſchen 1.50 — 1,80, 1 Pfd. weiße Fiſche 0,80 zl. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt bei ber - 
Poſener Molkerei 0 46 Błotu 


Maſchinenweſen. A 


Schmiermittel. 


Bon 6. Röder. 
(Nachdruck verboten.) 


Durch Schmiermittel ſoll zwiſchen die reibenden 
Flächen eine iſolierende Schicht gebracht werden, die auch 
bei längſter Arbeit nicht verdrängt werden ſoll. Wenn 
trotzdem bei den Maſchinen Störungen durch Heißlaufen 
von Zapfen, Lagern, Achſen uſw. eintreten, ſo liegt meiſt 
ein Konſtruktionsfehler vor. Meiſtens ſind die betreffen⸗ 
den Teile für die Höchſtdrucke zu ſchwach. Die Folge iſt 
dann, daß kein Schmierſtoff zwiſchen die gleitenden 
Flächen eindringen kann oder er wird wegen zu ſtarken 
Druckes herausgepreßt. In ſolchen Fällen läßt ſich das 
Heißlaufen nicht vermeiden. Meiſtens aber kommen 
Betriebsſtörungen durch die Verwendung ungeeigneter 
Schmierſtoffe vor. Es muß oft eine ganze Menge von 
Oelſorten ausprobiert werden, ehe es gelingt, das ge: 
eignete Oel zu finden. Je nachdem z. B. die Verbren⸗ 
nungskraftmaſchinen mit verſchiedenen Brennſtoffen, wie 
Leuchtgas, Sauggas, Benzin und Petroleum geſpeiſt 
werden, ſind auch verſchiedene Zylinderöle notwendig, 
Die Wahl muß ſorgfältig erfolgen, da die Verbren⸗ 
nungstemperaturen eine vergaſende Wirkung auf den 
Schmierſtoff ausüben. Die mechaniſche Wirkungskraft 
der Maſchine hängt von den Schmiermitteln ab, wes⸗ 
wegen man hier immer das Beſte wählen muß. Wenn 
gute Schmiermittel verwendet werden, ſo werden nicht 
nur weſentliche Erſparniſſe erzielt, ſondern wegen Ver⸗ 
minderung der Reibungswiderſtände auch Kraft ge⸗ 
wonnen. Es iſt ja bekannt, daß ein einziges heißlaufen⸗ 
des Lager die geſamte Kraftverſorgung vernichten kann. 
Die reibenden Teile ſowie Riemen, Seile und andere 
Uebertragungen verbrauchen 10—15 Prozent Kraft. 

Was verlangt man von einem guten 
Schmierſtoff? Ein guter Schmierſtoff darf keine 
feſten Beimiſchungen enthalten, da ſonſt der Zweck eine 
unmittelbare Berührung der reibenden Flächen zu ver- 
hindern, vereitelt wird. Das Schmiermittel muß aber 
auch eine gewiſſe Zähigkeit und Schlüpfrigkeit beſitzen 
und den Gleitflächen gut anhaften, damit es nicht durch 
den Lagerdruck verdrängt wird. Natürlich muß der 
Schmierſtoff auch von chemiſchen Säuren frei ſein, die 


ST e 


das Metall angreifen. Man unterſcheidet je nach der 


Gewinnung zwiſchen Pflanzenfetten, Tierfetten und 
Mineralölen. Früher verwendete man vorwiegend 
Pflanzenfette. Heute beherrſchen die Mineralöle den 


Markt und das iſt gut, denn der Bedarf an Schmieräfen 
könnte ohne die Mineralöle nicht mehr gedeckt wer n. 
Die Pflanzen⸗ ſowohl als auch die Tieröle haben den 
Nachteil, daß ſie bei höheren Temperaturen ſich leicht 
zerſetzen. Werden fie der Luft ausgeſetzt, jo verhärten 
ſie leicht und werden dickflüſſig, wodurch ihre Wirkung 
aufgehoben wird Bei Mineralölen, die heute bevor⸗ 
zugt werden, ſtellen ſich keine üblen Begleiterſcheinungen 
ein. Die Hauptfundſtellen für Mineralöle find Rußland 
und Amerika. Auch die Mineralöle haben eine gute 
Schmierfähigkeit, ſind aber ſelbſt bei Temperaturen von 


` — 15 Grad bis + 300 Grad beſtändig. Sie bewähren 


iich aber auch bei hohem Druck. Beſonders von Vorteil 
ijt der billige Preis derſelben. Es gibt Leichtöle, Mittel- 
öle und Schweröle. Ein dünnflüſſiges Mineralöl wird 
für Lager mit geringem Druck. Transmiſſionslager ujw. 
angewendet, während bei jtariem Lagerdruck fih ein 
Mineralöl eignet, das dickflüſſiger iſt als Rüböl. Dampf⸗ 
zylinder mit Dampftemperaturen von 325 Grad ver⸗ 
langen dagegen ein zähflüſſiges, ſchwerſiedendes Oel, 
deſſen Flammpunkt nicht unter 250 Grad liegen darf. 
Feinmechaniſche Maſchinenteile ſchmiert man am zweck⸗ 
mäßigſten mit dünnflüſſigem Mineralöl oder mit ge⸗ 
reinigtem Knochenöl. Schwer zugängliche Maſchinen⸗ 
teile, z. B. die Kolbenbolzen an Verbrennungsmaſchinen, 
werden am zweckmäßigſten mit konſiſtentem Fett ge⸗ 
ſchmiert, deſſen Zufuhr durch federbelaſtete Fettbüchſen 
erfolgt. Eine ſolche Schmierung hat den Vorteil, daß 
das Abtropfen und Fortſchleudern des Schmierſtoffes 
verhindert A Für das Schmieren von rotierenden 
Maſchinen, B. Losſcheiben, wird ebenfalls Starr⸗ 
ſchmiere A ER 

Wie prüfen wir die 0 55 1 
ines Schmieröles? Ein zuverläſſiges Begehren 
zur Feſtſtellung der Güte und Brauchbarkeit eines 
Schmierſtoffes gibt es nicht. Immerhin gibt es einige 
gute Hilfsmittel. Auf eine glatte, ſchräg geſtellte Blech⸗ 
tafel läßt man eine gleiche Anzahl Tropfen der zu unter⸗ 
ſuchenden Oele fallen. Die Strichlänge läßt einen 
Schluß auf die Schmierfähigkeit zu, da ein ſchlüpfriges, 
lange flüſſig bleibendes Oel auch einen langen Strich 
erzeugt. Den Säuregehalt kann man feſtſtellen, indem 
man der Flaſchenprobe etwas Kupferaſche zufügt. 
Säurefreies Oel behält feine Farbe, während ſäure⸗ 
haltiges eine grüne Färbung annimmt. Auch durch ein 
Meſſingblech kann man den Säuregehalt feſtſtellen, da 
ſäurehaltiges Oel einen grünlichen Niederſchlag gibt. 
Die Beurteilung über die Brauchbarkeit der Oele läßt 


ſich nur durch längere Beobachtung fällen, da bei Eignung 


hohe und niedere Temperaturen, ſtarker SĘ geringer 
Druck ER find, 
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Bericht über die diesjährige 
Herbſt⸗Butter⸗ und Käſeprüfung. 
Wie bereits zweimal in dieſem Jahre, im Februar und 
im Juli, fand am 23. Oktober in Poſen eine vom Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften in Verbindung mit der Weſtpol⸗ 
i niſchen . EC dem Sana landw. 


prüfung verbunden. Die Beteiligung war über Erwarten gut. 
40 Köſeproben waren zur 8 ei ſandt word 
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Genoſſenſchaften, dem Verband Ländlicher Genoſſenſchaften 
der Wojewodſchaft Pommerellen, Graudenz ſowie dem 
Milchwirtſchaftlichen Verbande, Bromberg, veranſtaltete 
Butterprüfung ſtatt. 

Die Butterproben wurden am 10. Oktober abgerufen, 
ſo daß die Produktion des 11. Oktobers zum Verſand kam. 
Die Proben wurden bis zum Prüfungstage bei einer Tem⸗ 
peratur von 11—120 C ordnungsgemäß gelagert. 


Die Prüfungsbeſtimmungen waren dieſelben, wie bei 


den vorhergehenden Prüfungen: jede Probe wurde zweimal 


geprüft, jede Prüfergruppe ſetzte ſich aus 3 Butterkaufleuten, 
die aus Deutſchland und Polen dazu geladen waren, ſowie 
aus zwei Molkereiverwaltern aus unſerem Teilgebiet zuſammen. 
Jede Probe wurde zweimal geprüft. Und zwar wurde dE 


1: Geſchmack (Reinheit, Aroma, 
SOUS Pi £ Höchſtpunktzahl 2 
ZGOS mans D 
3. Ausarbeitung (Waſſer⸗ und ; 
Milchgehalt) ee ET, 3 
4. Ausſehen (Reinheit, Farbe, 
Schnee) A 5 2 
5. Gefüge (innerer Zuſammen⸗ 
hang, Härtegrad, Streichbarkeit) = 2 
Sa. 20 
Die e Unterſuchung beſchränkte ſich auf die Feſt⸗ 


ſtellung des Waſſergehalts. 

Die du Goa zeigte, daß erfreulicherweiſe nicht 
nur die zahlenmäßige Beſchickung der Prüfungen, ſondern 
auch die Beurteilung der Proben von Prijung zu Prüfung 
eine beſſere geworden iſt. 

Zur erſten Prüfung wurden 62, zur netten Prüfung 68 
und zur dritten Prüfung 82 Proben eingeſandt. Das Ergebnis 
der Prüfungen iſt folgendes: 


Punlte 


unter 17 17 S 20 
Punkten Punkte Punkte Punkte 
T Being 66,1 % 161% 113% 6,5% — 2 
2. Priifung 529% 279% 118% 59% 15% 
3, Prüfung 36, 6 o 30,5 % 19,5 % 9, 88 


Das diesmal Bo ano Gząebnić ift allerdings auch 
wohl darauf zurückzuführen, daß erſtens die vorige Prüfung 
in der Julihitze unter ganz beſonders ſchwierigen Verhältniſſen 
ſtattfand, zweitens der Termin der Prüfung diesmal längere 
Zeit vorher bekannt war. Wir glauben jedoch annehmen zu 
dürfen, daß dies nicht die alleinigen Gründe waren, ſondern 
daß unſere Molkereien ihre Produkte in qualitativer Hinſicht 
tatſächlich allmählich verbeſſern, die Arbeit auf dem Gebiete 


der Butterprüfungen alſo nicht ohne Erfolg iſt. 


Es fand diesmal auch zum erſten Mal eine Preisver⸗ 


teilung ſtatt. Berückſichtigt wurden nur diejenigen Molkereien, 


welche alle drei Prüfungen regelmäßig beſchickt hatten. Die 
Summe der Punkte der drei Prüfungen wurde bei jeder 
Molkerei errechnet und danach die Preisverteilung vorge⸗ 
nommen. Die Preiſe waren von den veranſtaltenden Ver⸗ 
bänden, ſowie einigen anderen Fachorganiſationen RE 
worden. š 

57 Punkten erreichte die Molkereigenoſſ ſenſchaft Pod⸗ 
wegierki, 56 Punkte die Molkereigenoſſenſchaften Janowiec 
und Owieczki. Dieſen dreien wurden von der Hauptkommiſion, 
die ſich aus je einem Vertreter der veranſtaltenden Verbände 
zuſammenſetzte, erſte Preiſe zuerkannt. 


Zweite Preiſe erhielten: Mollereigenoſſenſchaft Sroda - 


mit 55 und die Molkereigenoſſenſchaften Keynia, Rogoźno 
und Wielkie Lunawy mit 54 Punkten. 

Ferner hatten im Durchſchnitt der drei Butterprüfungen 
eine gut exportfähige Butter geliefert; die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften Dziewierzewo, Lednogöra, Mieseisto und Mochy 
mit 52 Punkten, ſowie die Molereigenoſſenſchaſten Lubowo, 
Mogilno, Morakowo und Osniszezewko mit 51 Punkten. 

Zum erſten Mal war mit der Butterprüfung eine Käſe⸗ 


BET NEE 
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po zwar: 18 Tilſiter, 8 Limburger, 7 Romadour, 3 Kümmel- 


je, 2 R 2 Gervais, 2 Frühſtückskäſe, 1 Edamer, 


1 Backſteinkäſe und 1 Magermilchkäſe. 

Die Beteiligung und die Zahl der Arten war alſo er⸗ 
freulich, jedoch ließ leider oft die Qualität zu wünſchen übrig. 
Die Prüfung wurde in derſelben Weiſe, wie die der Bukter 
durchgeführt, lediglich die Punktierung war eine andere. 
Es wurde beurteilt: 


1. Geſchmacckke Höchſtpunktzahl 8 
2. Inneres (Teig, Lochung Farbe) 75 8 
3. Auß eres ń 4 

Sa. 20 


Die chemiſche Unterſuchung beſchränkte fi) auf den 
Fettgehalt in der Trockenſubſtanz. 

20 Punkte konnten keinem Käſe erteilt werden. 19 Punkte 
erhielten die Molkerei Huntziker⸗Zajaczkowo für Tilſiter⸗ 
ali und die Molkerei Kock⸗Bromberg für Limburger 

ollfett. 8 
Is Punkte erhielten die Molkerei Kock⸗Bromberg für 
aaa die Molkerei Will⸗Nakel für Frühe 
tückskäſe. RE | 


17 Punkte erhielten die Molkerei Kock⸗Bromberg für 


Steppenkäſe ſowie die Molkerei Ebenöther⸗Pleſzewo für 
Romadour⸗Vollfett. N ; ; BE 
> Verband deutſcher Genoſſenſchaften 

, in Polen. 
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zus VI. Landes⸗Saaten⸗Rmarktnt. 

Wie ſchon in vergangenen Jahven, findet auch in dieſem 
Jahr am 29. und 30, November und 1. Dezember im großen Saal 
des Centralne Towarzyſtwo Rolnicze (Warſgawa, ul. Kopernika 30, 
T. Stock) der 6. Allpolniſche Saatenmarkt jtatt, der durch die Saat- 
zucht⸗Sektion des C. T. R. und durch den Polſki Zwigzek Wy- 
owych. onganiftert wird. 

zwar: Ver dl 


Bo 


3, 


ś CN 3 ve e AR reien, Znów / 
und Kartoffeln. Nähere Informationen erteilen und berjenden 
auf Verlangen Proſpekte die Sebeja Naſtenng C. T. R. (Del. 129—90) 
und der Polſki Zwigzek Wytworcôw Naſion Ogrodowych (Tel. 
81—50). Der Eintritt zum Saatenmarkt ijt koſtenlos. 
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Geſundheitspflege des Milchviehes. 
(Schluß.) 

Kontrolle der Einrichtungen der 
Milchſammelſtellen: Der Viehalter ſoll ſchon 
beim Einkauf der Gefäße ſolche bevorzugen, die das 
Reinigen möglichſt erleichtern. Als gutes Milchtrans⸗ 
portgefäß gilt die naht⸗ und fugenlos aus einem Stück 
Blech geſtanzte oder autogen geſchweißte Kanne, wenn 
ſie gut verzinnt iſt und h in be e Deckel auf⸗ 
weiſt. Bei dieſem Verſchluß muß der Uebergang von 
Schale zur Zarge reichlich mit Zinn ausgeſchwemmt ſein. 
Die Rinne zwiſchen Boden und Wand und die Naht 
ſind ſonſt ſchwer rein zu halten und dienen als Nähr⸗ 
boden verſchiedener Bakterienarten. Der Patentverſchluß 
mit Gummiring gilt bei dieſen Gefäßen als nicht 
empfehlenswert, da er bei verbeultem Deckel weniger 
gut ſchließt als ein gewöhnlicher Stopfdeckel. Vom 
hygienischen Standpunkt iſt auch der Patentverſchluß 
nicht unbedenklich. Hinter dem von der Blechrinne teil- 
weiſe losgelöſten Ring und in ſchadhaften Stellen lagert 
ich Milchſchmutz an. Dieſer gelangt bei jedesmaligem 
Unpreſſen des Deckels zum Teil in die Milch. Auch von 
den Melkgefäßen find die nahtlos geſtanzten oder autogen 
geſchweißten wegen der leichteren Reinhaltung die 


beſten. 


Allen Molkereigefäßen iſt bei Ausbeſſerungen be⸗ 
ondere Sorgfalt angedeihen zu laſſen. Nicht ſachgemäß 


ürchgeführte Reparaturen erſchweren die Reinigung. 


Der Saatenmarkt 


Futterpflanzen, 
. 


Da, wo reparaturbedürftige oder roſtige Gefäße in der 
Milchwirtſchaft im Gebrauch bleiben, kann man ſich nicht 
wundern, wenn man entſprechenden Schaden hat. 

Wegen der beſonderen Eigenſchaften der Milch 
(Fettgehalt und ſchnelle Zerſetzung) müſſen auch die 
Melk⸗ und Transportgefäße mit großer Sorgfalt be⸗ 
handelt werden. Sofortiges Auswaſchen nach Gebrauch 
mit heißem Waſſer und Bürſten und Spülen mit heißem 
Waſſer iſt hier eine Grundbedingung. Das oft übliche 
Reinigen mit dem Waſchlappen allein genügt nicht, da 
hier Maſſer von der erforderlichen hohen Temperatur 
dann nicht benutzt wird. Es muß jedenfalls verhütet 
werden, daß nur ein Verſtreichen des Fettes an den 
Gefäßwandungen ſtatt gründlicher Reinigung eintritt. 
Zwei⸗ bis dreimal ſollte in der Woche dem Waſſer zur 
Reinigung Soda beigefügt werden. Die Bedeutung des 
Spülwaſſers bezüglich Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten illuſtriert Dr. Felix durch folgendes Beiſpiel aus 
der Praxis: In einer Gemeinde erkrankten plötzlich 
32 Perſonen an Typhus. Die Anſteckung erfolgte durch 
infizierte Milch. Als Infektionsſtelle kam ein durch 
Jauche verunreinigter Brunnen, an dem die Milch⸗ 
gefäße geſpült wurden, in Betracht. 

Die gründlich gereinigten Milchgefäße ſollen dann 
an einem hierzu beſtimmten trockenen, ſauberen und 
ſchattigen Platz ſo aufgeſtellt werden, daß die Luft Zu⸗ 
tritt hat. Es kommt alſo eine Aufſtellung auf einer 
Bank oder Geſtell unter Dach, aber möglichſt weit vom 
Miſthaufen und Jauchebehälter entfernt, in Betracht, 
Aufbewahrung an der Sonne ruft oft üblen Geruch her⸗ 
vor. Feuchte Orte (Ställe uſw.) verhindern gewöhn⸗ 
lich das raſche Austrocknen und fördern die Roſtbildung. 
Die Unterbringung der Milchgefäße in der Futtertenne 
kann beſonders im Winter wegen Anſammlung von 
Heuſtaub unangenehme Folgen zeitigen. 

Die Benutzung der Melt- und Milchtransport⸗ 


kannen zum Tränken kommt in kleineren Betrieben 
immer noch ziemlich oft vor. Selbſtverſtändlich ſollte 
auch ohne Stallkontrolle die Verwendung des Milch⸗ 


keſſels zum Tränken von Vieh, zum Aufwaſchen des 
Fußbodens, zum Aufweichen ſchmutziger Wäſche und ähn⸗ 
liches aus der Praxis genau ſo wenig ſtattfinden, wie 
man darin Dünger transportieren darf. | 
Zu einer guten Milchverſorgung gehört auch die 
Sauberhaltung und Lüftung ſämtlicher Räume. Hier 
muß die Kontrolle der eingelieferten Milch auf Friſche, 
krankhafte Veränderungen und Schmutzgehalt durchge⸗ 
führt werden. Dann kommt ſachgemäße Behandlung 
der Milchkühlung und Filtration, ſorgfältige Reinigung 
der mit der Milch in Berührung kommenden Geräte 
und die richtige Aufbewahrung der Transportgefäße für 
das mit der Abnahme beauftragte Perſonal in Betracht. 
Hygieniſche und milchwirtſchaftliche Ratſchläge: Auf 
die Erteilung von Ratſchlägen hygieniſcher und milch⸗ 
wirtſchaftlicher Natur wird man im Jutereſſe der ge: 
ſamten Viehhaltung und vorteilhafter Milchgewinnung 
großen Wert legen müſſen. Der Hinweis auf Vor⸗ 


ſchriften allein wird nicht zum Ziele führen. Es muß 


daher durch geeignete Maßnahmen dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß die Viehhalter die Vorteile rationeller Fütte⸗ 
rung der Milchtiere genau ſo ſchätzen lernen, wie ſie 
den Wert einwandfreier Ställe als wichtiger Faktor zur 
Geſunderhaltung der Tiere begreifen müſſen. Nur durch 
reinliche Pflege der Tiere und des Stalles, ſowie durch 


ſorgſame Gewinnung und Behandlung der Milch läßt 
ſich dauernd ein vollwertiges und einwandsfreies Nah⸗ 


rungsmittel erzielen. 


Gehen wir nun noch auf die intereſſanten Ergeb⸗ 
niſſe der ſchweizer Stallinſpektion ein, ſo ergab die Feſt⸗ 


ſtellung von Krankheiten bei den Kühen: Tuberkuloſe 
0,4 Prozent, Euter⸗Erkrankungen und Milchfehler 4,1 
Prozent und andere Krankheiten 4 Prozent in den letzte 
Jahren. Boanſtandungen der hygieniſchen Verhältn 


jeni, Hautpflege der Tiere 3 Prozent, Zuſtand und Be- 
handlung der Melk⸗ und Milchtransportgefäße 8 Pro⸗ 
jent, ſowie der Milchannahmelokale und Geräte 15 Pro⸗ 
zent. Die prozentuale Ausſcheidung der feſtgeſtellten 
Krantheiten fand ſtatt auf Grund der für die Milch⸗ 
lieferung in Betracht kommenden Kühe, diejenige der 
Beanſtandung der geſundheitlichen Verhältniſſe auf 
Grund der Anzahl der ausgeführten Inſpektionen. Der 
kleine Prozentſatz an Tuberkuloſefällen iſt auf die früher 
umſchriebene Beſchränkung und Ausſchaltung dieſer Tiere 
zurückzuführen. Außerdem war eine größere Anzahl 
von Fällen auch ohne Mitwirkung der Stallkontrolle 
vom Viehbeſitzer ſchon angemeldet. Im übrigen wird 
bemerkt, daß ſich die Zahl der hugieniſch unbefriedigen⸗ 
den Befunde etwa verdoppeln würde, wenn man ſelbſt 
kleine Mängel ſtreng beurteilen wollte. 

Die Beſſerung der Verhältniſſe, welche durch über⸗ 
‚engepde Belehrung des Stallkontrolleurs im Alpen⸗ 
lande erreicht worden iſt, wird durch folgende Fälle aus 
der Praxis gezeigt: In einer Gemeinde ergab die erſt⸗ 
nalige Inſpektion bei vielen Milchlieferanten ein recht 
unbefriedigendes Ergebnis. Die Milch von 48 Kühen 
mußte bei einem Totalbeſtand von 360 Milchtieren 
wegen Euter⸗Katarrh oder Milchfehlern von der Liefe⸗ 
rung ausgeſchloſſen werden. Lüftung und Sauber⸗ 
haltung der Ställe und Tiere ließen ſehr zu wünſchen 
übrig. Im Verfauf nur eines Jahres ging die Zahl 
der bei jeder Inſpektion als euterkrank befundenen 
Tiere auf 10 bis 5 zurück. Die Stallverhältniſſe waren 
mit wenigen Ausnahmen befriedigend. Der Leiter des 
Käſerei⸗Unternehmens, ein erfahrener und tüchtiger 
Fachmann, der aus Intereſſe dieſe Inſpektionen mit⸗ 

-> maie, drückte ſeine Verwunderung aus über die allge⸗ 


2 


meine und ohne rigoroſes Vorgehen erzielte Beſſerung. 


SCH , biete, wie es Die Milchverſorgung it, das Erreichte im 
Vergleich mit den früheren Zuſtänden werten. Der 
Grad des Erfolges hängt nicht zum wenigſten vom Zu⸗ 
trauen der Viehhalter zu den Inſpektoren ab. Dieſe 
mijen mit den praktiſchen Bedürfniſſen der Landwirt⸗ 
ſchaft vertraut ſein, damit der Milchproduzent von vorn⸗ 
herein die Ueberzeugung hat, daß der Beamte den Bee 
trieb auch verſteht und die Verhältniſſe zu würdigen 
weiß. 
Schließlich iſt zu bedenken, daß heute überall auch 
an die Milch wie an alle Nahrungsmittel vom geſund⸗ 
heitlichen Standpunkte viel größere Anforderungen ge⸗ 
ſtellt werden und im Intereſſe der Volksgeſundheit auch 
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Nalurgemäß muß man auf einem ſo großen Ge⸗ 


Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45 147) Łódź, 
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geſtellt werden müſſen, als in früheren Zeiten. Die 
Beſtrebungen, die Milchviehhaltung auf eine möglichſt 
hohe Stufe der Vollkommenheit im Intereſſe einer guten 
und geſundheitlich einwandsfreien Milcherzeugung zu 
bringen, verdienen jedenfalls allgemeines Intereſſe. 

- P. Max Grem ype, Berlin⸗Friedenau. 


Unterverbandstage. 
Unterverbandstage finden ſtatt: 
in Kolmar (Chodziez) am Mittwoch, dem 7. November 
1928, vorm. 10% Uhr bei Geiger; 
in Krotoſchin am Freitag, dem 9. November 1928, vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Hotel zum weißen Adler, Nowy 
Rynek 1. À ß i A 


; Tagesordnung: = 

Die gegenwärtige Lage und unſere Genoſſenſchaften. 
Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
„Wahl des Anterverbandsdirektors und ſeines Stell 

vertreters. . 5 
Anträge und Verſchiedenes. ö 

In ven-Unterverbänden find benachbarte Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammen⸗ 
gefaßt, damit ſie bei den alljährlich mindeſtens einmal 
in jedem Anterverband ſtattfindenden Tagungen über 
wirtſchaftliche ſowohl wie auch allgemein intereſſierende 
Fragen unterrichtet werden und die in ihren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen beſſer 
austauſchen können. Der ſtarke Beſuch der meiſten 
Unterverbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, 
daß auch diesmal unſere Mitglieder auf den Verſamm⸗ 


— N m 


lungen recht zahlreich vertreten fein werden. Es ift nicht 


nur die Teilnahme der Verwaltungsorgane erwünſcht, 
ſondern wir würden uns freuen, auch recht viele Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaften und andere dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen geneigte Perſonen in dieſen Verſammlungen 
zu ſehen. Die Tagesordnung bietet den Landwirten viel 
Lehrreiches und Intereſſantes. Auch legt der $ 27 un⸗ 
ſerer Verbandsſatzung den Mitgliedern die Pflicht auf, 
ſich auf den Anterverbandstagen durch Abgeordnete ver⸗ 
treten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, um ſo reger 
die Ausſprache und um ſo beſſer der Erfolg. S 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband ee Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. 
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Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. > 
n. — An- und Kee ae 
checks 


zug von Wechseln, 


BYBGOFZCZ 


UL. DWORCOWA 62.- TELEFON 459, 


Anoden-Balterie 


> ELECTRA” 


Z 100 Volt 21 18.50 
2 60 Volt = zł 11.50 
= direkt an den Verbraucher, 


H. MASKE 1. 


Tel. 1525 Poznan ul. Dabrowskiego 32 


Zu Originalfabrikpreisen erhältlich in 
Poznan s SER SE 


Landwirtschaftliche 


Zentralgenossenschaft 
ul. Wjazdowa 8. 


Fa. Imperator-Auto 
ul. Fredry, Ecke Sew. Mielżyńskiego 21 


Fa. Likowski, u. szkolna a 


Firmen in der Provinz, die die Alleinvertretung 
für einen Bezirk übernehmen wollen, werden um 
Mitteilung gebeten. (2003 
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Obwieszczenia. 


W rejestrze spółdzielni pod 
nr, 10 Dom Handlowy w Więc- 
borku wpisano zmianą $ 10 
statutu w ten sposób, że zarząd 
składa się z dwóch członków 
wybieranych - prócz -jednego 


F Ke Radę Nadzorczą: - - 


ięcbork, d. 20 września 1928 r. 
Sąd Powiatowy. (2202 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano dzisiaj przy 
Spar- u. Darlehnskasse Kostrzyn 
spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną co na- 
stępuje: Udział zmieniono na 
200 zł. Każdy członek zo- 
bowiązany jest płacić corocznie 
czwartą część udziału aż do 
osiągnięcia kwoty 200 zł. $ 45 
statutu zmieniono. Uchwała 
Walnego Zgromadzenia z3 kwie- 
tnia 1927 znajduje się przy 
aktach. 

Pobiedziska, d. 26 stycznia 1928. 
Sąd Powiatowy. 2006 


Reger -Seifenpulver! co 


Q S * 2 
Was ist augenblicklich 
modern ? 
Die Dame, weldıe keine Zeit hat, sih mit den neu- 


esten Journalen zu beschäftigen und trotzdem elegant 
gekleidet sein will, wird gebeten, sich zu wenden an: 


Bienenhonig 


direkt vom Stand. garantiert rein, 
Pfund 2,40 21 verkauft 
Plagens, Krzyszkowo 
bei: Rokietnica. - (1089 
Dwór Pisarzowice, poczta Mąko- 
szyce, pow. Kępno verkauft von 
ſofort ſchön ausgewachſ. reinraſſige 
Zuchthähne (importierte Ware aus 
Deutſchland durch Landwirtſchafts⸗ 
kammer Breslau) zum billigen 
Preiſe und zwar: 
1. Weißes amerikaniſches Leg- 
horn Stück 18 zł. 
2. Gelbe große Orpington 
Stück 18 zł. - 
3. Schwarze Nlinioria Std. 25zł 
4. Schwarze Italiener Std. 30 zł 
Zugleich find abzugeben: 
1. Auerhähne, große, weiße 
` Wiring Stück 35 zł. > 
2. Auerhähne, große, graue 
Mammut Stüd 30 zł. 
3. Enten und Erpel, Riefen- 
Peking, weiß, ſind auch abzugeben. 
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Gemäß Yetitel 59, GO? 2 i Genofienicha: tsgeſetzes vom 29. Oktober 1020 werden Bilanzen und migeberbemegung 


y; = APES TNO TONE FREIEN MA EE WSA 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſen 


Vom 31. Dezbr. 1927: 


1 EE 
milowo 
Wyſzyn ki 


— 
— 


.... 


Gniewkoo 
Nowemiaſto 
Wilczy nie 


D 
D 
D 
D 


Pogorzela . 
Oſiecznaa ee EN 


Mur. Goślina. 


Rogo no 


Pobiedziskka 
Bo janowoOÜW0 
Lamion kli 
Fern! 


Kſias ..... 


Se 
Czerniejc wo 
Jarzab ko wo NARBE 


Ra konie wie 

Roſtar ze. 
Wij eo 
Rad zie 
Dymaczewo Stare 
Sokolniki Mate 


1 + 
Poptelno TE 
Siebnggärg s.s.s.. 


Wilfowpia -+4--.- 


Witlo wo 
Kon ar) 


819/65 
398158 


9 468124]. 


413/92 


1 970189 


954/81 


584165] 


846149 


17792 


- 126189 
270132 
2 496135 


1 048161 


3 213001 


28512 


Forde⸗ 
Bank- rungen 
guts an 
haben Mit⸗ 
glieder 
zł zł Kr 
— |--| 16 734169 
8551871: ͤ— eap 
— — 10 409/14 
— — 753170 
19.055180] 4 989/6 
14 45280 26 469/62 
5 876107] 54 303125 
53 438154 


106 98 441 070075 
5 200 — 13 68970 
al —— 
8 72823 


10 978022 
—j115 225 80 


71 048160 13 737198 
837,28 


24 092/65] 23 331103 


1 932]20| 7 029|46 
4 718|--| 17 758041 


nachbenannter en hiermit veröffentlicht. 


Do- 
bilien Sons Summe 
św ftige - ber 
mo⸗ Aktiva Aktiva 
bilien 
zł gr zł gr zł gr 
70 — 88052 17 703121 
80|--| 400 - 480090 
160|—| 233180] 396.27 
e 912150] 11 78716: 
11-1 2 3921291. 13 209/05 
200| — 3 683147 3883047 
200 — 233047 2 787117 
70|--|24 808147] 48 959/05 
210|--| 7 724|50| 49 687|16 
360|—H5 092178] 77 102175 
1415 4291921 71 408133 
420|-—|21 408|—]471 263131 
38519 504/02] 39 059120 
10 — 233147] 44347 
871160) 901440 


210 —1 8 647/49 16 405137 


110 —.6 624/17) 18 110197 
105|— 111 7260891136 525/93 


80. 1 000|--116 280 150 


606— 9 532/88] 12 947/05 
80|—| 7 264117] 15 165/08 
— |-| 352119] 5 981/84 
150|—| 1 834126 18 
156|—| 1 968190) 14 877036 
230|--| 3 161/97) 54 731140 
198. — 788172] 439425 
5 210416 47351]111 920110 
158|—|11 046124} 59 677055 
10 — 1 097/60] 13 282027 
SOL 20 363/90] 43 475155 


j Se 
Ge DH Son⸗ 
s m a 
rope. | Se Lei Je | a | fee 
guthaben] ſerven 8 mó. dub Paſſida 
nung 
zł g zł. gri zł gr zł gr] zł sr zł gr 
363125] 6 658153] — kl 7011)81] 4 215/80 
— — 142/20) — |- — 37380300 — |— 
190% e — o l— 323181 61100 — — 
2245 4187477 — 15251 — 11 23004 
310|—| 2 634/18] 968885] 5 426039] 3 833/98 
— 1 3 335/90 12/50 50 — 506/40] — |— 
40|—] 2.040132] 32505 301401 351/40] — |— 
12 87104123 91517411 319165] 12 164/03 SW 
1 484|— 8 418143115 010/62] 23 456187) — |— 
4 718076 2 904115126 309/95] 21 306191120 833/50 


1 280/01]13 740/91 


6 128010 9 60504056 935|45 

1 464 701 1 260|30| 5 423139 

280 61600 

5901] 4 469155] 8 533|-— 

1071260 201] — 

17 589l49| 2 925|10|20 112les 

1o6gliel 25802611 249l89] 3396161) — II — |= 
50309810 669144] 1 492153] 2590l36] 741060 3 266|40 
550 4 349170] 5 432134] —  |—| 3 100/80] 1 622]44 
95a | — |-| 579006 aloel 4 72100 — |-- 
226|-| 1 165294 1 782/11) — 3810 828|80| 
t600l--| 82078010 voie 764500 — 132/88 
94aloo| 1 968|4434 109|43] 17 479]85| — — — 
87071] 285065 3 721126 = | 19050] — |— 

5 854260 8 311134] 878052 47 795088039 0710280 5 667 
990  arolsolsa 011024] 3 685070 — [ 500— 
— 13288680 7479/74 — |-| — Jl —— 
19460023 451052 2 0500560 16 4040 — I-1 —— 


Summe 
der 


Paſſiva 


21 


gr 


d glieder 

* bewegung 
Gewinn Ta 
Se Ee? 
— JES 
JEg 

Verluſt 8 82 2 
5|E|E3 

FEDER 

EZ 

zł | 5 


33119] 18 282/58]— 579|37]— 
515/50|— 


11 755/62] + 


30/63] 13 204/08] + 
3 904801 — 


2787/104 


8737| 48 773831 F 


76 073127 


18 343|05|]18 171060045 045190] 66 581147 


65711 
901/40) + 


16 46685] — 


15 973/88 
19 264/31|-—6 
15 054] 78] + 


6 248192] — 
14 002]48] + 


52 
54 
25 


54 
33 
39 


+1 029148119116] 64 


12] +3 981|80]33114|126 


-+° 306/62/12 


14 11581) + 


54 500/92 x 
4 285/12] + 


941107 579 


— 3460. E 
2 574|91|— 178/64|—|— 
2a 50.25 45 2 32001. — 5 
5 42 3 3 2 OI) Kn en 33 
lge es 
e 
5] 12 16: = 185|22] 3] 1 5 
23 456087 125/97] 48 495/89 +1 191 27.151 
5 Lo 9412 5 bai ec 
+4 826186] 3|-| 56 
335 721124143 838188117 235/87]469 46485 +1 7980462711158 
9 638/72/12 728166] 7 478113} 38 043190) 1015030010 — 49 
—| — — 240110) 40701 1— 218/64/—|—| 21 
— p — e 
— 12874300 — — 61048 — 4| 32 
171/15] 7 838134] 8 167/13] 17 319|89|+ 7910080 5 2 23 
62 485161120 887170] 8 543060132 544 


"10912 
22| +4 340188 2 81 


44 
53 
61 


267/08]—| 6| 24 
3320910 2] 4| 41 
16 


317026ʃ— 
110130 


o% 


BP 
Hi 


761155] 3] 1 


79 
15 


230148] 5 


1| 44 


Unterſchriften 


gez.: gez.: 


Wohyezynski, Warnke 
Kopieki, Jezierski 
Hüller, Gehlhar 


Würtz, Winkelmeye⸗ 
Richter, Labitzki 
Böde, Neumann 


Reimann, Kattein 

v.Heydebrandt⸗, 
Schwarz 

Rückert, Zende 


Wagner, Ballert 


Steinke, Kroſchel 
Poinke, Matton 


Mayer, Jahns 
Franke, Gafiństi 
Gahl, Müller 


Guſt, Rude 
Henkel, Semmler 
Napierała, Miſch 


Gutſche, Heinrich 
Soick, Wunſch 
Wencel, Bres 


Schmidt, Bigalke 
Koch, Kahl 
Schnell, Piel 


Unkrieg, Genrich 

Kelm, Sommerfeld 

Stallmann, Wei⸗ 
mann 


Ilskensmeier, 
Henke 
Franz, Arndt 


11 46] Streich, Wefel 


(2004 
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Bilanz am 30. Juni 1928. 


fiva: 


Paf 5 
Aae s żę 7871,50 


1 2036 Herre iu | | | | 500877 
en am 30. Juni 1928. , Vë ba der Sch ben Zeng „ 2770 — | Soul an die Genoſſenſchaltsbenr 2486.52 
va: d erty EAEE ERD = 
. a  126240| Grundfäde und Gebäude . > ß mis Deeg ` EE 101591 
mma CCC eg mite en jag de Sg 105 
elligung bei der Gen., e è deg 27 809.16 a 15 glieder am fang des Ge abhres 
anberen Unternehmen 8 1 656— Paffiva 21 ugang 1 u a. 1006 
SN und "Genie a leż ie oki 1 eſchüfteguthaben SNE gun dr iglieder ca sag Geſch 10 pay 115, 
ventar 3 olkereigenossen urowana Goślina 
—— 5755977 Saen A SZA mode spółdiatia z ograncaga odpowiedzialnością. 
Schuld an bie Gen Bant „ 11750. SAM 
ſchäſtsguthab AA 8408.60 nen EE 2200.07 27 804,16 en ża Ge 
tsguthaben + 2 . gem SE Ce y 7 ~ 
3 3 
Be GE 3 Cent Zahl der Mitglieder SES Sa. rn 1000 Bilanz am 30. Juni 1928. 
207 e >, 

Sala b fnióafent” A geht dex SOS am Ende des Geligtftojogeeh: 10 | mafienbeftand d 0 ea 
en ee BN f Bronnereigenossenschaft Smitowo a Taufenber Son | Ee 144.28 
MAM `, „1730.50 8458.97 Ree z ae E eteiligung bei der Gen-Bant . . a 7000.— 

Bob de Mitglieder ani Stef dea gc 21. - - TE aż Dam 
15 Yahi der ły e am Ende bia ae ZS Bilanz am 30. Juni 1928. Maſchinen und Geräte Ea —— 
ndwi Dank e Brennerelgenessenscha jwko | - Aktiva: EI $ s 

- Spółdzielnia z KEN odpowiędiajnościa Koffeubellanb ee * 96.25 S Paſſiva: 5 zł 
Süte. Guebe. Dh. (i088 Denn 200% 158.06 | Heſchälsguthaben 000. 
. Wertpapiere ® 4000.— | Refervejonds . ee 10035.49 
7 Water define 240.— | Pettiebsrädiage 7088.85 
Bilanz am 30. Juni 1929. Beteiligungen PE TREE 2 cani bie Kees = 
Stee : zł zunbitüde uns Gebäude ERST, 15 Dia 751 1 — OKE en 

en en RZ 5 RER R Ostr SC, Ee 274 80.09.50 

Meripapiere. A 120.— 3 1929317 | Bahl der miae om Safe bek Geſchäftsjahres; -10 

er in lauſender Being „ 560:— ` Raefjiva: zt gang: bga Gei Eer (1084 

fe cab DEE 240 — | Weihäftäguihahet + e o 7 200— Hahl der Mitglieder am Gate des Geſchäſtsjahres: 10 

Sa bei ben Gen- Bank 8 B 250— | Neferveſonds a ORA 6 194.06 Brennereigenonsenschaft Rudna: - 

MY TE bel anderen Unternehmen SEN 3 104 — Spezialfonds 3 5 065.61 Spółdzielnia z nieograniexong odpowiedaialnosein.- 
2 Si Ade und Gebünde - . 11 — Laufende Rechnung . 85880 19 298,17 Amuromski. ‘Orland: Robin. . 

Inventar ER he = Fee E 

u S 8 Bobl bez Se an Shang bes fg d 13, "Bilan; am 30. Juni 1025. 
gouen Baj i 15 60 EE D ke Wügtieder am Ende des elbe 18, Włtłwa: SCH 

* VB : 6768.51 Gorzelnia Rolnicza Naklo- Rafenbeftand 8. 

See Da © ter bij a ograniezoną kl AAAA Se RER 714.— 

Schuld an die entenantan" 5 107.— (1091 & Lakow eff. Sëbat, ees EE EE 

dom `, 14 586.6 echſel ` 5 2 5, 
SA, S BEE E BEE Bilanz am 30. Juni 1028. dE in lufede Rechnung en 
SE LET = 5 
Zahl der SK 12 Anfang KAJ acer 52. SE artiva a: % = Beteiligung Lo ber emtewe lern S 3 220 
IKaſſenbeflan — ARE 3 7 teunel: SE = 
Zeit dex Mitglieder am Ende beż ei Asiaten 52. Andere aan ttute ERZE = „„ 13.274 10 
mdwirtschaftliehe Verwertungsgenossensehaft Betelligu ie Gen. Bank 350— d : 5 
Królikowo. Geunhtä Gebäude EE 90.— Seille SS 
Spółdzielnia z KC odpowiedzialnościa Maſchnen Set Geräte x x = S 2.836— LEE 32353 879. Bir 
Rüdemann. Hirſchſeld. Jedrze jswelt. en ; 7158.77 Saulenbe Rechnung ż 17 101 16 5 
ba: 2 ngewinn - 01288 327 
OLI ‚om 80. Juni 1928. CN EE > > ARR RE " der Mitglieder am au Leg bea Tee 10 
S zł eje = . . 736.— 

Faſſenbeſtand * 0 308,26 | Vetriebsrfcklage 445 ; gang 

zetelligung bei der Wenoffenfchaftebmit S s 85 000. | Seule an die ‚Benoffenjcaftsbant 31680 derer miigliebey mi © AOC Zanter SU 

Beteiligung bei anderen Unternehmen + + 1906.80 f naufende Mumm: — S 3 

Warenbeitinbe 14 841.05 Gewinn 3 28.92 4158.72 Spółdzielnia z E Re 

ambftihele And Gebäude EE Aer Beie SÓW. 

Invenſar 1 150288 Zahl der Mitglieder am m wehen des Ferme 12075 

5 ` > = Ber gang: 

śżeufenbe Rechnung 101) 628670] 4 der mitąliebec am Ende b Grichäftsiahren: 19. Bilanz SE 30. A 1928, S 

pallio. f 323 216.07 acid OC ̃ ̃ ADA spy Rafienbefland, EE k an 

Geſchäſtsguthaben łe S eiligung be er Genoſſenſchaftsbant 93. 

Sete a KERN, = . Spółdzielnia 2 nieogr. odp. Beteiligung bei ADR Keier 10.— 

E E Wolf. Dei, Schuchard. en ; 1 55 © 

onberfonde . V erluſt SE ` € € 

M an die Genofienidyofsóant Bilanz am 30. Juni 1928. 2: EES 

SN Beginn er Kaſſend ZA 159980 | Neferveionds nn 3323.26 

Moggenanleihe-flonte » > 'a dees SE — Schuld an bie Genoſfenſchaftsbank 439.25 

D Seng Beteiligungen bei der Gen. Bann 1000. o 

Saiten SE e E RE EE SE <> 8000-- 1001,09 

J. Penne SEZ RE 5 16160 ZS EE 3000. 1004408 
Zahl ber Mitglieder am Aufang Vcc E E oe A „„da e zka R 3 Geſchäftsjahres 21 
H D . D D 2950, = — 
Zahl der RUM am Ende des c isjabees ab nventar 2 33 930.— Zahl der Mitglieder am Ende des asjaga 21. 
eutsche Kornhausgenossenschaft Janówiee ieferanten Konto 6324.34 Dreschereigenossenschaft Rumianek. (1098 
Spółdzielnia z ograniczoną odpówiedzialnością Berluſt ARE RPA ZD PORT ZAK 4793.07 Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością. 
Drewler. Düſterhoft. Müller. 104 345.91 Wollerich. Seitz. milefte. 
MMM Landwirksſohn, 26 Jahre alt 1 


Sn 0 fa 6 8 a ly U m ſucht von fofort oder ſpäter 
jetzt wieder hundertfach bewährter Stellung 


Seuchenſchutz der Schweine. Paul G. als 2. Beamter oder Wirt- 
E — haffer auf größerer Wirtſchaft. 
Krüge Ee ar ſchon in Stellung. (1075 


MARIEN-APOTHEKE|Max Mach, Usarzewo Gm. 


Nähmaschinen 


Lauchstädter 
Mineralbrunnen 


bei RI 
a ne Poznań-Sołacz. (1090 p. Biskupice. 
3 Ba alle andern > 
= en und Mineral- 2 

| | fille Anzeigen: 

: in der [1014 | verschiedener Systeme 
| Drogeria |: Familienanzeigen und Ausfiihrung liefert 
=| Warszawska | Stellenangebote zu billigsten Preisen 

p å = An⸗ und Verkäufe njw. Otto Mix Poznań 

|< ozna A gehören in das y 

JE Tel. 2396  Rantaka 6u 


Landwirkſch. Jenktalwochenblalt. 


ee e 


Ls 


ER Aller m d. Kader: K i vorm.: ©. Dümke Pozn an (Eingang dureh Um- und Aufpolste- 
E Poist 
F Möbel a 1 d 15 BEE ul. fr. DEEN den Hof) in init a8 E a: 


DRINGENDE ANFER 


F R R IL WE A W N Be U W == // H 8 SE = 


Poznań, uł. Nowa 1, I. | : 
Werkstätte fir Umehnse Herren u. Damenschneiderei ereen Ranges H 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoflen erstklassiäster Fahrikate ? S 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mantej. ` 


SEE 1 TÄGLICHER E EINSANG VON NEUHEITEN Er EE 


a en 86 Saheen 
— s tafizbare 6 
5 a > > Entwurf = ai 
dito SE i Wohn- und Wietſchaftsbauzen 
Motor- Breitdreschmaschine 1: ww 


durch (1077 


en Ph. Maylarılı & C? lz w.ouisehe, Grodzisk 63 en 
auf Kugellagern ER A, SCH mit Spreureinigung 24 früher Grütz-Poſen. 
mit Sieb- Sortieren mu ajma jaz D att Schwingschiittier 


DER == REŻ — N SE "PR Wege D ht il Ou 
mit Entgranner F. dreifaher Reinigung Al Wor Tahige Ende 
o c= 8 L : \ - Z S / a 
7 A (54 


` d 6 eckg. 1% Zoll. Schutz 
WYW gegen Kaninchenfraß, 


: 3 4 eckg. für Gärten und 
von nee Gët AS [1029 SE [1081 


leichtern, jedoch starkem Bau; | SOG Stacheldrähte 


betrieben vom amerikanischer Setroleum- Motor Preisliste gratis. 


99 bildet eine ideale, preis- 3% 39 f ; Si 
„Witte werte Dresch-Garnitur. 99 itte jj 024 Alexander Masnnel 
Sofort greifbar zu haben bei: Nowy-Tomyśl 10. (Poznań). 
GENERAL-VERTRETER fur POLEN 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski ss. || Gerste 


SE kauft und verkauft ab Speicher 

Abteil i znan 1. P t 10. 

REI Po = NOSZĄCE E. Schmidtke, 21025 
— 12. (10 


Wir ŚLE man 


Lup H EN e 5 


auf LH) Futterschrot. Gleichzeitig e: wir 


entbittertes _ a 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


nl Tahtady Io un Aka. Ill i GE = 


FR Z 
YZ WARE PWR HA EE, 
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"Wir liefern sofort von unserem Lager Poznań: 


Motortreschmeschine „Landfreund“ 


fahrbar, mit doppelter Reinigung, Entgranner, 
Schwingschüttler, Abreutersieb, Spreugebläse, 
ca. 15 Ztr. Stundenleistung zum Preise von 


Zioty 5 200.— 
dazu passend: 
„Bernard“ Motor 6',, PS, 


n regulierbarer Tourenzahl und kombinierter Wasser- und 
Luftkühlung, ebenfalls fahrbar, zum Preise von 


Złoty 2 500.— : 
einschließlich KE und Zoll ab Posen, 
unter giinstigen Bedingungen. S (2008 
Diese Maschinen sind bereits in grosser Anzahl in Polen im Betriebe 


Landwirisehall, 


Poznań, ul. [JE 


— Nebernehme Entwickeln und Kopieren von 


Filmen und Platten 


auch Wergökerdingen davon. 2 (2001 
Atelier Preuss, Margonin, Tel. 40. 


Der Grosspolnische Schweinezüchteruerein, 


der unter der Kontrolle der Großpolnischen Landwirtschafts- 
kammer steht. Poznań, ul. Mickiewicza 38. Telefon 6243. 
empfiehlt 


Eber u. Sauen 


nachfolgender Rassen im Alter von über 6 Monaten, deren 
Elterntiere in die Zuchtbücher obigen Vereins eingetragen sind: 
Grosses weisses englisches Edelschwein (Yorkshire) 
veredeltes Landschwein (langohrig) 
Gross. weiss. kurzohr. Edelschwein (deutsch. Edelschwein) 


Grosses schwarzes englisches Schwein (Cornwall) (1086 


Alle Informationen über Einkauf von Zuchtmaterial erteilt. 3 4 


Sekretariat des Wikp. Związek 


Aae 


Hodowców Trzody chlewnej. 


Für allecjeinte Export⸗ Butter 


ohne Salz erzielen Sie höchſte Preiſe bei prompt 
wöchenllicher Abrechnung und Kaſſe durch 893 


Ernst Rich. Schulze, Zutter-Grofhandlung 


Dresden-A. 24, Sedanstr. 12, Telefon: 43807, 
Drahtanschrift: Nussbutter. Seit 1893 eingeführt. 
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gadritiartofjć T 


UU KAYA 


Ludaig Griitzner, Poznań 


Nartoffelexport 


ul. Fr. Ratajczaka 2 (1083 
‚Tel. 2196. — 5006 N N Potatoes 


i Billig im 5 
hygienisch und jederzeit betriebsbereit sind 


NEHMER 


HES 


SIEMENS- 
Schuckert- 
Erzeugnisse 


Erhalt. in allen 
einschlägigen 
Geschäften. 


eg 
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SSES 
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2 
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1) Weil NORGESALPETER auch in regenarmen 
Jahren wirkt, der Morgentau genügt, um ihn zu lösen: 


9) Weil NORGESALPETER uns den Kalk, gratis 
aut unsere Aecker ausgestreut, liefert. 


3) Weil NORGESALPETER die schönen, guten, 
imprägnierten Jutesäcke schenkt und wii niw 
das Nettogewicht bezahlen. 


4) Weil NORGESALPETER den Boden nicht 
verkrustet, sondern łockert und den Bodenbakterien 
Luft zum Atmen schafft: 


5 Weil NORGESALPETER der am schnellsten 
wirkende Stickstoffdünger ist. Der Landwirt sieht 
seine Frucht buchstäblich wachsen. 


6) Weil NORGESALPETER billig ist. 


CR 


War Wa u 


nimmt der kluge und rechnende Landwirt, 


Korsesalpeter 
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bewirkt Wutschaftlichkeit im Bauen. Es wird bei verhältnismässig niedrijem Preise sowohl den technischen 
wie auch den ästethischen Ansprüchen in weitestem Masse gerecht. Jedem Ersatz ist Zinkblech über- 
legen: bei Stroh-oder Holzdeckung sind Wirtschaftsgebäude ständig der Feuersgefahr ausgesetzt. Auch 
das mit einer Zinkschicht bedeckte Eisenblech widersteht auf die Dauer den Unbilden der Witterung nicht. 

Es gibt kein bewährteres Material für die Abdichtungen der Dicher, für Dachtraufen und Regen- 
rohre als reines Zinkblech. ; 

Nur reines Zinkblech bewahrt seine Substanz und ist beim Abbruch des Hauses noch als Alt- 
material bis 609/, des Einkaüfspreises wert. 
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Auskunft erteilt: 


gn Roözdzieleze jednoczonph Dolhi Wäleowni 


SBlaćy Cynkowej w Katowicad), ul Wojewódzka 58 
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Lassen Sie sich 


beim Ankauf e 
landwirtschaftlicher Maschinen u. Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 


neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte 
und bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Wir brauchen: S 
Wiktoria-; Folger- Ula Felderbsen letzter Ernte, 
ove erstklassige Braugersten smutte Angebote 


Wir Kaufen jedes Quantum 
Fabrikkartoffeln zu höchsten Tagespreisen. 


Wir erbitten Angebote in größeren geschlossenen Partien 
Esskartoffeln 


Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel aller Arten in vollen Waggonladungen 


evtl. direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvie h: 


Soyaschrot ........ mit ca. Aën, Protein und Fett! NE 6 0 
palmkern kuchen » » 21% 75 sis i Steigerung ` 
NKokoskuchen `... 1 2 R 5 der Fetłmenge. 

- Sonnenblumenkuchenmehl - 48/52% „ En für 
Erdnusskuchenmehl .... » 58/60% 5 ET Erhöhu 
Baummollsaotmehl -... „ 5055% Ee Nane 
Naps kuchen < EE „5 a> 


Leinkuchenmehl . 55 38 / 44ůõ/ 0 nm nm D zur 
la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/42% Ges. Phosphors. . Aufzucht 
wovon 95%, citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen von Jungoleh 


Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 


la Norweg. Fischfuttermehl 


mit ca. 65/68% Protein, ca. 8/10% Fett, ca. 8/9%%, phosphors. Kalk, ca. 2/3% Salz. 


Als Stickstoffgabe für die Wintersaaten: 
Norgesalpeter 13%, schwefels. Ammoniak 20/21%/,, „Nitrofos* 1572955 


Wir empfehlen : 8 - S 
uns zur Lieferung und Ausfiihrung von elekt. Licht- u. Kraftanlägen 


sowie von Radioanlagen Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


wm Spordz. 2 oer, odp. INNE 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. R 8 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. „0084 
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